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auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zu den waſſer wirtſchaftlichen
Vorlagen.

Die neuen waſſer wirtſchaftlichen Geſetzesvorlagen, die
nach den Oſterferien dem Abgeordnetenhauſe zugegangen
ſind, zerfallen eigentlich nur in drei verſchiedene Gruppen,
nämlich:

1. Solche, welche Bauten zur Verhinderung
der leider ſo häufig wiederkehrenden
Ueberſchwemmungen und Verbeſſerung der
un günſtigen Vorflut verhältniſſe an derOder und ihren Nebenflüſſen, an der Havel, Spree uſw. vor
ſchlagen.

2. Vorſchläge von Bauten zur Verbeſſerung oder Ver-
tiefung des Fahrwaſſers an den natürlichen Flußläufen der

u. Tee e m h e3. Vorſchläge für den Bau neuer großer Kunſtwafſer-
ſtraßen für Schiffe mit 12 000 Zentner Ladung von Stettin,
oder eigentlich nur von Hohenſaaten a. d. Oder nach Berlin
und vom Rhein bis Hannover.

Ueber die zu den erſten beiden Gruppen gehörigen Vor-
lagen wollen wir bei dem uns nur zur Verfügung ſtehenden
beſchränkten Raum nichts weiter ſagen, als daß ihre be-
ſchleunigte Annahme durch den Landtag nur dringend ge-
wünſcht werden muß. Beſonders gilt dies natürlich von
allen Waſſerbauten zum Schutz vor Hoch-
waſſerverwüſtungen und zur Vorflut-verbeſſerung. Es iſt eine allgemeine, viel zu lange
ſchon vernachläſſigte Pflicht des Staates, den fleißigen An
wohnern der betreffenden Flußläufe in ihrem ſchweren
Kampf gegen die verheerenden Gewalten des Hochwaſſers zu
Hilfe zu. kommen und ſo die Steuerkraft zahlreicher ſeiner
treueſten Bürger zu ſtärken oder ſie gar vor dem wirtſchaft-
lichen Untergange zu bewahren. Bei ſachgemäßer Aus-
führung dieſer Bauten müſſen die hierfür ver-
ausgabten Summen ſich reichlich verzinſen.

Anders verhält es ſich mit dem Ausbau der neuen
großen Kunſtwaſſerſtraßen. Schon durch einen neuen Kanal
von Hohenſaaten a. d. Oder nach Berlin, der mit Schiffen
von 12 000 Zentner Ladung befahren werden kann, während
heute nur ſehr viel kleinere Schiffe auf der vorhandenen
Waſſerverbindung verkehren können, wird die Zufuhr
ausländiſchen Korns und anderer Artikel auf
Koſten der nachdem Berliner Marktliefern-
den deutſchen Ackerbauer und anderer Produzenten
erleichtert werden. Dieſe und andere Nachteile (z. B.
Schädigung der kleinen Kahnſchiffer) werden ſicher im Ab-
rn retenhenſe Gelegenheit zu lebhaften Erörterungen
geben.

Von viel weittragenderer und, wie wir in früheren Er-
örterungen über den ſogenannten Mittellandkanal oft nach-
zuweiſen bemüht waren, ſchädlicherer Bedeutung für die
deutſche Landwirtſchaft und auch für zahlreiche andere Er
werbskreiſe muß der Bau der großen Kunſtwafſer-
ſtraße Rhein- Hannover werden. Dieſer Kanal
würde nach treffender Aeußerung eines bedeutenden
Zentrumsabgeordneten ein einziger großer Jn-
duſtriehafen ſein; d. h. ſeine Ufer würden ſich überall
mit Fabriken der verſchiedenſten Art bedecken. Es würden
z. B. auch ſicher viele große Mehlfabriken oder
Rieſenmühlen dort entſtehen, die vom Rhein her auf dem
Waſſerwege billig ausländiſches Korn in 12 000 Zentner
Schiffsladungen beziehen, die verhältnismäßig kleinen von
den einzelnen in ihrer Nähe wohnenden deutſchen Bauern an
gebotenen Getreidemengen aber zurückweiſen würden. Mit
ihrem billigen Mehl würde der Markt weithin überſchwemmt
und ſelbſt den entfernt wohnenden deutſchen Bauern und
ihren Abnehmern, den kleinen Müllern der Abſatz ge
nommen, das Leben auf das äußerſte erſchwert werden.

Ebenſo würden Gemüſe, Kartoffeln die leider
keinen Zollſchutz haben, aus Holland auf dem Kanal das
ganze Jnduſtriegebiet und die größeren Städte bis Hannover
zu Schiff ſchön friſch und billig erreichen können.

Viele Tauſende von Arbeitern würden in den
Fabriken am Kanal Beſchäftigung finden, ſo ſagt man.

Geschäftssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Haben wir denn Ueberfluß an Arbeitern, haben wir nament-
lich in Landwirtſchaft und Kleingewerbe nicht viel mehr
drückenden Mangel daran, der durch die
Kanalinduſtrie nur noch weiter verſchärft
werden müßte?

Das ſind ſo kurze Hinweiſe auf den Schaden, den dieſer
Kanal Rhein Hannover der Landwirtſchaft und den ihr nahe
ſtehenden Gewerben (Müllerei, Gärtnerei u. a.) zufügen
müßte. Dazu kommen die von der Geſamtheit der
Steuerzahler, alſo auch den ebengenannten Ge-
ſchädigten, mit aufzubringenden Gelder für die Verzinſung
des Baukapitals von 200 Millionen und für die laufenden
Unterhaltungskoſten von mehreren Millionen jährlich. Daß
dieſe Summen durch die Kanalabgaben gedeckt werden
könnten, halten ſelbſt die liberalen Kanalfreunde jetzt mit
einem Mal für unmöglich, nachdem ſie durch die Beſchränkung
des Kanalbaues auf die Strecke „Rhein-Hannover“ anſtatt
„Rhein-Elbe“ verärgert worden ſind.

Der Ausfall an Eiſenbahneinnahmen infolge dieſes ver-
kürzten Kanalbaues wird jetzt von der Regierung auf-
fallenderweiſe nur noch auf 18 Millionen berechnet,
während der ganze Mittellandkanal ca. 60 Millionen
Eiſenbahn Mindereinnahmen verurſachen
ſollte. Nun, glauben wir an die 18 Millionen, ſo müſſen dieſe
doch wenigſtens zu der Millionenſumme doch hinzugeſchlagen
werden, die an und für ſich ſchon von allen preußiſchen
Steuerzahlern für Verzinſung und Unterhaltungskoſten auf-
zubringen ſein würden. Es würde ihnen dabei wohl nur z u
ſchlechtem Troſte gereichen, daß die Bewohner der
direkt vom Kanal berührten Provinzen vorweg einen Teil
des „Kanalopfers“ allein zu bringen haben würden. (Die
Provinz Hannover z. B. jährlich 2 Millionen ohne die
Amortiſation des Baukapitals.)

Allein ſchon in Anbetracht aller dieſer Umſtände iſt nicht
anzunehmen, daß die preußiſchen Volksvertreter, welche ein

z für die noch immer unter denHerz für d Eapriviverträgen weiterleidende Landwirtſchaft und die ihr verwandten Mehtelſtands

berufe haben, aus Rückſicht auf das Verlangen der Regierung
und der in letzter Zeit noch durch Stillegung von Gruben ſo
unvorteilhaft hervorgetretenen verbündeten Kohlengruben-
beſitzer ihre Zuſtimmung zu dem koſtſpieligen und bedroh-
lichen Kanalbau geben könnten. Künftig würden dann ja
wohl nur noch Kohlengruben dicht am Kanal betrieben, von
den übrigen möglichſt viel ſtillgelegt werden. Wenn aber die
Jnduſtrie hofft, die Kohlen infolge des Kanals billiger zu er
halten, nun, wir meinen, daß die verbündeten Gruben-
beſitzer in der letzten Zeit mehr wie deutlich zu erkennen ge
geben haben, daß ſie „auf Preiſe halten“ und daß ſie an nichts
anderes denken, als an die möglichſt ausgiebige Füllung
ihrer Portemonnaies. Die Kohle würde durch den Kanal
nicht billiger, das Verdienſt der Grubenbeſitzer aber unendlich
größer werden! Warnen doch ſelbſt liberale Blätter vor
dem Ausbau dieſes „verkürzten und darum unrentabel ge
wordenen Kanals,“ erklären doch ſie ſelbſt die Vorlage dieſes
Planes für eine „Totgeburt.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. April.

Eine Jntervention Englands?
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Jn den hieſigen

politiſchen Kreiſen glaubt man nicht, daß es zu der von den
„Nowoſti“ angekündigten Jntervention Englands in Oſtaſien
kommen werde. Man erinnert ſich bei dieſem Gedanken
jener freiwilligen ruſſiſchen Agenten in London, die ſeit
Jahren eifrig bemüht ſind, Deutſchland als den gemein-
ſamen Gegner Englands und Rußlands hinzuſtellen und für
ein Abkommen unter den beiden großen Rivalen in Aſien
Stimmung zu machen. Es mag auch kein Zufall ſein, daß
der Gedanke einer engliſchen Jntervention gerade in dem-
jenigen Petersburger Blatte erſchienen iſt, das ſich franzöſi-
ſchen Einflüſſen am meiſten zugänglich erwieſen hat. Der
Miniſter Delcaſſés wird das Bedürfnis haben, nachdem er das
für Frankreich günſtige Abkommen mit England zu Stande
gebracht hat, nun auch eine Annäherung des neu gewonnenen
Freundes mit dem alten Alliierten herbeizuführen. Aber eine
engliſche Jntervention würde ſehr ſchlecht zu dem Vertrauen
der offiziellen Kreiſe Rußlands in die eigene Kraft ſtimmen,
und ebenſo würde England ſein Bündnis mit Japan, das ſo
weſentlich den Kriegsdrang in Japan unterſtützt hat, voll-
ſtändig verleugnen müſſen.

Ein amerikaniſcher Bankier über ruſſiſche und japaniſche
Anleihen. Ein Mitarbeiter der Deutſchen Warte“ hatte Gelegen
heit, ſich mit dem in Berlin gegenwärtig weilenden amerikaniſchen
Bankier Jacob H. Schiff aus NewYork über die Ausſichten der
ruſſiſchen und japaniſchen Kriegsanleihen zu unterhalten. Derſelbe
war der Anſicht, daß bei der geringen Ausſicht einer Jntervention
durch andere Mächte die Langwierigkeit des Feldzuges außer
Zweifel ſei. Dementſprechend würden die Koſten ganz außer
ordentlich wachſen und beiden Staaten große Geldbedürfniſſe auf
erlegen. Was Rußland anbetreffe, ſo ſei es wohl als feſt
ſtehend zu betrachten, daß eine große Kriegsanleihe dieſes Staates
jetzt bevorſtände. Dieſe werde aller Vorausſicht nach in Frank
reich und auch in Deutſchland plaziert werden. Die unter der
Hand unternommenen Verſuche Rußlands, ſich mit amerikaniſchen
Geldinſtituten wegen Begebung einer Anleihe in Verbindung zu

ſetzen, hätten keinen Erfolg gehabt. Die Amerikaner ſeien mit
ihren Sympathien entſchieden auf der Seite Japans und die
Stimmung des Volkes und der geldkräftigen Kreiſe ſei entſchieden
nicht für die Aufnahme ruſſiſcher Papiere geeignet. Aus dieſen
Gründen ſei an eine Unterbringung ruſſiſcher Papiere in Amerika
nicht zu denken. Jn Japan lägen die Sachen anders. Dies
Land habe vorläufig keinen Bedarf an Geld, das nicht im Jn-
lande aufgenommen werde könnte und deshalb käme das Ausland
für japaniſche Anleihen zunächſt nicht in Frage. Die Verhältniſſe
des amerikaniſchen und deutſchen Geldmarktes betreffend bemerkte
Herr Schiff, daß die deutſche Nachfrage nach amerikaniſchen
Papieren ſich gegenwärtig wieder ſteigere.

Jm Reichstage
kam am Sonnabend vor Eintritt in die Tagesordnung zunächſt
der Kriegsminiſter v. Einem auf die Tags zuvor ſeitens der
Herren Abgeordneten Rogalla v. Biberſtein und v. Staudy ge
führten Klagen bezüglich der Begünſtigung von Händlern beim
Ankauf der kleinen maſuriſchen Pferde für Südweſt-
afr ika zurück. Er gab zu, daß Pferde von Händlern ge
kauft ſind, beſtritt aber, daß dieſe vorher davon in Kenntnis
geſetzt ſeien, ohne indes die Frage aufzuklären, woher in aller
Welt dann dieſe Händler von den Kaufabſichten der Re
gierung Wind bekommen haben. Jm übrigen gab der
Miniſler die beſtimmte Erklärung ab, daß im Falle weiterer
Ankäufe dieſe Art Händler nach Möglichkeit ausgeſchloſſen
werden ſollten. Das wäre im Jntereſſe der baäuerlichen
Pferdezüchter dringend zu wünſchen, und die Erreichung
dieſes Wunſches war ja der Zweck der Anfrage der beiden
konſervativen Vertreter maſuriſcher Kreiſe. Auf der
Tagesordnung ſtand dann die Fortſetzung der zweiten Be-
ratung des Etats der Schutz gebiete. Nachdem die Etats
von NeuGuinea, der Karolinen und Marianen ohne Er-
örterung genehmigt waren, brachte der Abg. Eickhoff
(ſrſ. Vp.) die Klagen der ſamoaniſchen Pflanzer
gegen den Gouverneur Solf zur Sprache. Der Kolonial
direktor Dr. Stüb el erklärte darauf, daß die Schuld nicht
auf Seiten des Gouverneurs liege, ſondern bei den „Ele-
menten“, die das gute Einvernehmen mit den Eingeborenen
ſtören. Jn den kolonialpolitiſchen Kreiſen dürfte Herr Dr.
Stüb el mit dieſer Verteidigung ebenſowenig Glück finden,
wie der von ihm verteidigte Herr Solf. Das gute Ein-
vernehmen mit den Eingeborenen wird natürlich dadurch
nicht gefördert, daß man Weiße durch eingeborene Poliziſten
verhaften läßt, wie Herr Solf dies getan hat. Ohne weſent
liche Erörterung wurde der Geſetzentwurf zur Bekämpfung
der Reblaus in erſter Leſung angenommen und an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Schließlich
nahm das Haus noch Stellung zu dem Geſetzentwurf betr. die

Krankenfürſorgefür Seeleute. Mit dem Ent-
wurf, der die Krankenfürſorge für Seeleute von 13 auf
26 Wochen ausdehnt, erklärten ſich die Vertreter aller
Parteien einverſtanden. Montag 1 Uhr Eiſenbahn von
Dar-es-Salaam nach Mrogro, Anleihe für Togo, Pörſen-
geſetznovelle, Stempelſteuergeſetz.

Aus dem Landtage,
Das Abgeordnetenhaus konnte am Sonnabend endlich die

zweite Leſung des Etats beſchließen und zugleich ein beträchtliches
Stück von der dritten Lefung des Etats erledigen. Der einzige
Titel, der in der zweiten Leſung noch nicht erledigt war, betraf
das in Poſen zu errichtende Reſidenz ſchloß. Das Haus
hatte den Titel an die Kommiſſion zurückverwieſen und dort hatte
die Regierung erreicht, daß die Kommiſſion die Forderung in der
urſprünglich geforderten Höhe von 5 350 000 Mk. wiederherſtellte.
Es beſchränkten ſich die Vertreter aller Parteien darauf, die
Stellung ihrer Freunde in kurzen Erklärungen feſtzulegen und ſo
wurde der Titel ſchließlich gegen die Stimmen der Polen und der
Mehrheit der freiſinnigen Volkspartei angenommen. Bei der
Generaldiskuſſion, mit der die dritte Leſung des Etats einſetzte,
ſtanden im Vordergrunde die Geſichtspunkte, die Abg. Graf
Limburg-Stirum (konſ.) entwickelte. Er betonte die Not
wendigkeit einer Stärkung der Stellung des Finanzminiſters,
forderte die Regierung auf, bei der Behandlung preußiſcher An
gelegenheiten im Reichstage nicht zu erſcheinen und begründete
ſchließlich noch einmal die Forderung der alsbaldigen Kündigung
der Handelsverträge. Abg. Friedberg (nl.) hielt die Haltung
des Reichskanzlers auf handelspolitiſchem Gebiete für einwands-
frei, Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) hingegen ſtimmte den
Ausführungen des Grafen Limburg-Stirum zu. Nachdem noch
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein die Anſchuldigungen des
Abg. Korfanty (Pole) gegen den Staat und gegen die
preußiſche Regierung mit berechtigter Schärfe zurückgewieſen hatte,
ſchloß die Generaldiskuſſion. Jn der Einzelberatung wurden eine
Reihe von Etats ohne erhebliche Debatte genehmigt. Montag
11 Uhr: Fortſetzung.

Aus der Armee. Generalleutnant Linde, Kommandeur
der 4. Diviſion, iſt zum kommandierenden General des
11. Armeekorps ernannt. Exc. Linde iſt früher mehrere
Jahre lang Kommandeur unſeres Füſilier-Regi-
mentes Nr. 36 geweſen.

Ein neuer Panzerkreuzer.
Der am 30. April in Gegenwart hoher Gäſte aus Bahern

auf der Weſerwerft bei Bremen vom Stapel laufende
Kreuzer „A“ iſt der 14. Kreuzer nach dem Flottengeſetz. Da
es ſich um ein Schiff jenes Typs handelt, dem „Hamburg“,
„Bremen“, „Berlin“ und „Lübeck“ angehören, glaubt man in
Marinekreiſen die übrigens nicht als unfehlbar gelten können



ß

das neue Schiff werde den Namen der bahriſchen Hauptſtadt
„München“ erhalten. Dieſe Annahme wird verſtärkt durch die
Tatſache, daß auch der Oberbürgermeiſter von München zur Teil-
aahme an dem Stapellauf geladen iſt. as neue, vollſtändig ausdeutſchem Stahl gebauts of iſt 104 Meter kang, 18 Meter
breit und hat einen Tiefgang von 5 Metern. Dis Waſſerber-
drängung beläuft ſich auf 8275 Tonnen, Das iff iſt ein
Panzerdeckkreuzer, da die Keſſel, Maſchinen und Munſtions-
räume ſowie die Dampfſteuermaſchine durch ein gepanzertes Deck,
das mit ſeinen ſchrägen Seiten bis tief unter die Waſſerlinie
herabreicht, vor feindlichen Treffern geſchützt iſt. Ein Doppel-
boden, zwölf waſſerdichte Querſchotten und ein Korkdamm bieten
völlige Sicherheit gegen das Sinken. Der zum Schutz der
Apparate und Jnſtrumente für die r im Porder
ſchiff ſtehende Kommandoturm hat 10 Zentimeter ſtarke Rickelſtahl
wände. Recht ſtark iſt die Armierung, Sie beſteht aus 14 10,5
ZentimeterSchnellfeuerkanonen, 10 8,7 Zentimeter Maſchinen
kanonen, 4 8 MillimeterMaſchinengewehren und 2 45 Zentimeter
TorpedoUnterwaſſerbreitſeitrohren. Zur Ausrüſtung gehören
neun Boote, darunter eine Dampfbarkaſſe von 14 Metern
Länge. Jm hinteren Teile des Zwiſchendecks befinden ſich die
Kammern der Degdoffigziere, im Oberdeck die Räume für denKommandanten und die Offigierkammern. Die Verwendung von
Holz iſt wegen der Feuer und ſahr im Gefecht auf dasunungängiſch notwendige Maß beſchränkt worden. Für Licht,

Luft und Heizung iſt in umfaſſender Weiſe Sorge getragen. Wie
alle neuen Schiffe erhält natürlich auch dieſes Einrichtungen für
Funkentelegraphie. Die Maſchinen werden eine Kraft von über
10 000 Pferdekräften entwickeln und dem Kreuzer eine Fahr

eſchwindigkeit von 22 bis 23 Seemeilen in der Stunde geben,e
ertig werdende rd ſowohl a ufkläru euzerSchlachtflotte in der Heimat wie als Stalienenenſer in Aus

lande zu verwenden ſein,

J 7 2 v 2 J 3Der Krieg in Oftaſten,
Man behauptet in Petersburg, daß die Zurück-berufung Alerxejews am Jeutigen Montag unter

zeichnet würde. Admiral Skrydlow wird ſich am
27. d. Mts. auf ſeinen Poſten begeben, und falls keine Ver
zögerung eintritt, am 13, Mai in Port Arthur eintreffen.
Großfürſt Kyrill langt am 7. Mai in Petersburg an.

Aus Shanghai wird gemeldet, daß große japaniſche
Streitkräfte bei Jön t an der Jalumündung und die
Ruſſen ihnen gegenüber be Das japaniſche
Näherrücken ruft in Niutſchwang Panik hervor.
Land zwiſchen Liaugang und Niutſchn
waltiges ruſſiſches Lager. Kuropatkin beabſichtigt
die Offenſive im Mai zu ergreifen, wo er
450 000 Mann konzentriert zu haben erwartet.

Amtliche ruſſiſche Meldungen ſtellen feſt, daß am
22. d, Mts. am Jalufluß alles ruhig war. Es wird hin
zugefügt, daß das Gefecht vom 21. auf große Ent
fernungen ſtattgefunden hat.

Die japaniſche Linie am Jalufluß erſtreckt ſich auf eine
Front von ca. 48 Kilometer und zwar von Jongampho bis
16 Kilometer oberhalb Widſchu. Das Gros der ruſſiſchen
Truppen befindet ſich in der Gegend von Antung. Die Jnſeln
im Jalufluß werden als Schlüſſel der Stellungen betrachtet,
ihre Beſetzung würde einen Angriff ungemein erleichtern,
die Artillerie könnte den Uebergang über den Jalufluß
ſichern. Die Japaner ſenden immer noch friſche Truppen an
die Nordgrenze und errichten weitere Befeſtigungswerke um
Hongtſchuan oberhalb von Jongampho. Weitere Tele-
gtamme lauten

Petersburg, 25. April. Das Gefecht vom 21. d. M.
auf dem koreaniſchen Flußufer des Jalu wurde
durch Strandung ruſſiſcher Boote hervorge-
rufen. Es kam zu einem Geplänkel, als ein japaniſches Fluß-
fahrzeug den ruſſiſchen Booten den Rückzug abzuſchneiden ſuchte.
Indeſſen wurde das japaniſche Fahrzeug durch das ruſſiſche Feuer
zum Sinken ge t.

Petersburg, 25. April. Geſtern ging das Gerücht,
Wladiwoſtokſei von der japaniſchen Flotte bom-
bardiert worden. Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht
liegt indeſſen noch nicht vor.

London, 25. April. Nach Kabelmeldungen aus Tokio hat
die Hin richtung der als Spione gefangenen japaniſchen Offi-
ziere dort große Entrüſtung hervorgerufen. Die Truppen wollen
den Tod rächen. Japaner, als Kuli verkleidet, ſchlichen bis in die
Nähe von Mukden vor, um die Eiſenbahn in die Luft zu ſprengen.
Die große Armee zum Vordringen in die Mandſchurei iſt am Jalu
bereits konzentriert. Eine entſcheidende Schlacht ſteht bevor.
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Frage beantworten: Welt

Provinz Sachſen und Umgebung.
Für die diesjährigen Kreisſynoden

hat das Konſiſtorium unſerer Provinz folgendes Thema zur
Verhandlung geſtellt:

Diejenigen Beſchlüſſe der letzten Generalſynode, die für das
kirchliche Gemeindeleben von Bedeutung ſind, ſind in einer geeigneten Ueberſicht namhaft zu machen und in jhrer Tragweite ſie

das kirchliche Gemeindeleben in das Licht zu ſtellen.
Das Konſiſtorium bemerkt dazu:

Wie aus der Faſſung des Themas zu erſehen, handelt es ſich
nicht um eine erſchöpfende Aufzählung aller auf der General
hnode verhandelten Gegenſtände, ſondern um eine Beleuchtung

enigen Beſchlüſſe, denen für das kirchliche Gemeindeleben eine
beſondere a iſt. Daß hiermit dem Ermeſſen
der Berichterſtatter bei der Auswahl ein freier Spielraum gelaſſen
iſt, wird den Wert der Verhandlungen, auch wenn die Auswahl
in verſchiedenen Richtungen ſich bewegen ſollte, nicht beein
trächtigen, Zu vermeiden wird es ſein, die beſonderen Ein
wir gen zelner kirchlicher Richtungen auf die betreffenden
Beſchlüſſe darzulegen, wie ſolches in den Provinzialverſammlungen
der kirchlichen Parteien zu geſchehen pflegt. Die Kreisſynode hat
es ſelbſtverſtändlich nur mit den in den Beſchlüſſen vorliegenden
Reſultaten zu tun. Kann bei einer Beſprechung der Tragweiteſolcher Veſcuge für das kirchliche Gemeindeleben naturgemäß
deren Beurteilung nicht vermieden werden, ſo erwarten wir doch,
daß das Beſtreben der Berichterſtatter und Verhandlungsleiter
weniger dahin gerichtet werde, Urteile über den Wert oder Unwert

eines Beſchluſſes hervorzurufen, als dahin, das Verſtändnis und
das Intereſſe für das betreffende vorliegende Problem zu wecken
und die Bemühungen der größten Vertretung unſerer Landeskirche

um den Fortſchritt auf kirchlichem Gebiete zu würdigen.
Dieſem Thema, das von allen Kreisſynoden zu behandeln
iſt, werden noch zwei fakultative Verhandlungsgegenſtände
hinzugefügt

a) che Shnoden, in denen in bemerkenswerter Weiſe eine
Propaganda der römiſchen Kirche ſtattfindet, können noch folgende

Aufgaben werden den Organen der
evangeliſchen Kirche du das Anwachſen der Seelenzahl der
Katholiken, die Propaganda der römiſchen Kirche und die Ver
mehrung der gemiſchten Ehen in unſerer Provinz geſtellt

b) Shynoden aber, in denen ſich Sektiererei in erheblicher
Weiſe bemerkbar macht, mögen ſich über folgende Frage noch
ſchlüſſig machen: Welche Aufgaben werden den Organen der
evangeliſchen Kreiſe durch die Sekten in unſerer Provinz geſtellt

2 Bittenberg, 24. April. (Ein erſeſſenes und ver
jährtes Wohnungsrecht) wird unſere Stadtverordneten Ver

ſammlung in ihrer nächſten Sitzung beſchäftigen. Es hat mit demſelben
folgende Bewandtnis Die Stadt Wittenberg überließ im Jahre 1820
dem damaligen Kreisgerichte das ganze obere Geſchoß des Rathauſes
T 13 Fenſter Vorder und Rückfront mietefrei zur Benutzung und
begab ſich zugleich des Rechtes der Kündigung, ſodaß die mietefreie
Benutzung des oberen Rathausgeſchoſſes dem Juſtizfiskus auf
ewige Zeiten zuſteht. Jedenfalls ſind die ſtädtiſchen Behörden
auf dieſen Vertrag nur in der, vielleicht auch berechtigten
Annghme eingegangen, daß ſie damit der noch vom Kriege und von
der Belagerung her aus tauſend Wunden blutenden Stadt ein gewiſſes
Lebenselement ſichern wollten. Als der ſtädtiſchen Verwaltung im Jahre
1886 der Raum im Hauſe zu knapp zu werden anfing, machte ſie Ver
ſuche, den Freiwohner los zu werden alle Verſuche aber, den Fiskus zum Ver
laſſen der me zu bewegen, ſelbſt die gegen ihn angeſtrengte Exmiſſions
klage, waren fruchtlos. Ende 1900 wurden dem nunmehrigen Amtsgericht
bei den ſich ſtetig ſteigernden Geſchäften ſeine Räume auch zu klein.
Der Juſtizfiskus zog die Erbauung eines eigenen Gerichtsgebäudes und
Gefängniſſes in Erwägung, wozu er ſich bei der Entfeſtigung ſchon
einen ſehr ſchönen Bauplatz vor dem Schloßtor geſichert hat und zeigt
ſich deshalh geneigt, ſein verjährtes Wohnungsrecht aufzugeben, wofür
er allerdings eine Entſchädigung von 37 400 Mk. verlangte. Die
Stadt bot dem Fiskus auf Grund eines Beſchluſſes der
Stadtverordneten Verſammlung eine Entſchädigung
Mark. Eine Antwort auf dieſes Gebot iſt zunächſt
S egangen, wohl aber fragte der Fiskus Anfang 1901 an, zuwelchem Preiſe die Stadt das Gerichtsgefängnis, früher die ſtädtiſche

Antonierkapelle, übernehmen wollte, bei welchem dieſelben Eigentums
verhältniſſe vorliegen wie auf dem Rathauſe. Die Stadt bot auf
Grund ſorgfältiger Abſchätzung für das 760 Quadratmeter große
Grundſtück einſchließlich der darauf ſtehenden Gebäude 8360 Mk.
oder 6. Mk. für den Quadratmeter. Von dem Gefängniſſe iſt
ſeitdem keine Rede wieder geweſen, wohl aber hat der Fiskus
jetzt wieder die Räumung des Rathauſes in Ausſicht geſtellt, wofür er,
da der Nutzungswert der erſeſſenen Räume auf 1200 Mk. feſtgeſezzt iſt,
mindeſtens 30 000 Mk. verlangt. Der Geſamtverluſt, welcher der
Stadt aus der Verjährung entſteht, beziffert ſich, wenn die Zahlen
ſtimmen und wenn man den Nutzungswert durchſchnittlich nur auf
750 Mk. annimmt, auf 84 750 63 000 30 000 Mk. Abfindun

84 X 150 Mk. Nutzungswert des Gefängniſſes 12 600 Mk. un
Abfindung für das Gefängnis 8360 Mk., zuſammen 113 960 Mk.

von 25 000.

Liebenwerda, 24. April. (Ein wichtiger Mann.)
Die Stadtverordneten-Perſammlung unſeres Nachbarſtädtchens
Uebigau beſchloß in ihrer jüngſten Sitzung u. a. folgendes: Die
Ueberſchüſſe aus der r r ſollen an den Ren-
danten der Kämmereikaſſe und die Beamten der Polizeiverwaltung
zur Verteilung kommen. Das Geſuch des Polizeiſergeanten
wegen Gehaltserhöhung war abgelehnt worden der Geſuchſteller
hatte ſich deshalb beſchwerdeführend an den t r
gewandt, der die Beſchwerde als berechtigt anerkannt und eine Er-
höhung des Gehalts verfügt hat. Zum 1., Juli ſoll die Stelle des
Feldhüters mit der des Laternenanzünders vereinigt werden,
eventuell ſoll ſpäter auch der Nachtwächterpoſten damit verbunden
werden. Nachtwächter, Feldhüter und Laternengnzünder ſind dann
in einer Perſon vereinigt. Könnte er nicht auch noch Toten
gräber ſein

Weißenfels 23. April. v f. Kein Mai-Umzug.) Jm benachbarten Markwerben wurde heute der faſt
87jährige Rentier Berger zu Grabe getragen. Der Verblichene t
durch ſeine vielfachen Wohltaten und ſeinen gemeinnützigen Sinn ein
ehrendes Gedächtnis hinterlaſſen. Er errichtete u. a. auf einer Anhöhe
nahe Markwerben einen maſſiven Ausſichtsturm, von deſſen Höhe man
einen prächtigen Blick nach dem Saaletal genießt. Für die Schule
zeigte er immer ein beſonderes Jntereſſe; in dem Trauerzuge waren
denn auch ſämtliche Schulkinder vertreten, von denen jedes nach dem
letzten Willen des Berger eine Mark erhielt, Der Verſtorbene hatte ſich
ſchon lange Zeit auf ſeinen Tod vorbereitet, ſo ſtand u. a. bei dem
Tiſchler bereits ſeit zwölf Jahren der gezimmerte Sarg. Eine vomſozialdemokratiſchen Verein an die vie Polizeiverwaltung gerichtete

Eingabe um Gewährung der Erlaubnis eines feſtlichen Umzuges durch
einige Straßen der Stadt am 1. Mai iſt von dieſer abſchlägig beſchieden
worden.

Naumburg, 24. April. (Prokuratorſtelle in
Schulpforta.) Wie uns von maßgebender Seite mitgeteilt
wird, gelangt die Stelle des Prokurators an der Landesſchule
Pforta bei Naumburg a. S. zur Erledigung und ſoll am 1. Oktober
1904 wieder beſetzt werden. Verlangt wird die Qualifikation zum
Richteramt.

Naumburg, 22. April. (Oberſtleutnant Gellhorn f. Ablehnung des Patronatsbeitrages.)
Heute wurde hier der Oberſtleutnant Gellhorn beerdigt, früher
Bataillonskommandeur im 98. Jnfanterie Regiment zu Deſſau, ſo-dann Kommandeur des hieſigen Landwehrbezirks. Die hieſigen
Stadtverordneten lehnten es ab, zu den auf 108 000 Mk. veran
chlagten Koſten der Reparatur unſerer Wenzelskirche einen
atronatsbeitrag zu leiſten. Die Dauer der Reparatur iſt auf

acht Jahre veranſchlagt.
o Freyburg a. U., 24. April. (Jahn-Muſeum. Ein

Sohn des einzigen Sohnes des Turnvaters Jahn, der in Joliet
in Nordamerika als Turnlehrer angeſtellte Friedrich Ludwig Jahn
ſchenkte dem hieſigen JahnMuſeum drei Bücher aus dem Nachlaſſe
ſeines Vaters: „Die deutſche Turnkunſt“, „Das deutſche Volks
tum“ und ein Notizbuch.

O. Eisleben, 24. April. (Beſichtigung.) Am Freitag
weilte eine Kommiſſion zur Beſichtigung der St. Annenkirche in
unſerer Stadt. Vom Miniſterium der geiſtlichen uſw. Angelegen-
heiten war der Geheime OberRegierungsrat Steinhauſen und
der Konſervator der Kunſtdenkmäler, Geh. Reg.Rat Buſch, ent
Brdt vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten der Geh. Ober-

aurat Hoßfeld. Das Königl. Konſiſtorium war durch den General
ſuperintendenten D. Holtzheuer und die Kgl. Regierung durch den
OberRegierungsrat v. Borſtell und den Geh, Regierungs und
Baurat Beißner vertreten. Aus Eisleben ſelbſt wohnten der
Baurat Jahn, der Baurat Vetter und der Gemeindekirchenrat,
ſowie die Baukommiſſion der Annengemeinde den Verhand
lungen bei.

Nordhauſen, 23. April. (Hausbeſitzerverein.
Deütſcher Fleiſcherverbandstag.) Der Nordhäuſer
Hausbeſitzerverein hielt geſtern abend eine Generalverſammlung
ab, in welcher der Vereinsvorſtand beauftragt wurde, an Magiſtrat
und Stadtverordnetenverſammlung eine (mit der des Bundes der
Berliner Hausbeſitzervereine gleichlautende) Petition gegen den
Entwurf eines preußiſchen Wohnungsgeſetzes abzuſchicken. Dieſer
neue Geſetzentwurf enthält Beſtimmungen, nach welchen Geſell
ſchaften zur Förderung des Baues von Häuſern mit geſunden und
zweckmäßig eingerichteten Kleinwohnungen uſw., ſowie den Wohn
gebäuden der Arbeiter, Handwerker oder der dieſen wirtſchaftlich
gleichzuſtellenden Perſonen unter gewiſſen Umſtänden ganz be-
ſondere und weitgehende Begünſtigungen (Ermäßigung der
Straßenausbaukoſtenbeiträge, ſowie der Grundſteuern, der Kanali-
ſationsabgaben und der Waſſerbezugskoſten auf drei Viertel) zu
teil werden ſollen. Dieſe Petition ſoll noch die Anfügung des
Hausbeſitzervereins zu Memel enthalten, welche die Ungerechtigkeit
dieſer Begünſtigungen näher nachweiſt, ſowie eine Anfügung des
Nordhäufer Grundbeſitzervereins, welche ſich gegen die hohen An
forderungen des neuen Geſetzentwurfes an die Schlafräume der
Mieter und gegen die in dem Entwurf vorgeſehene Befugnis der
Polizei, die Schlafräume auch während der Nacht revidieren zu
dürfen, richtet. Jn der Woche vom 10. bis 17. Juli d. J. wird

(Nachdruck verboten.

Das Shakeſpeare Denkmal
in Weimar.

Jn keinem Lande, ſelbſt in ſeinem eigenen Vaterlande
nicht, hat der große britiſche Dichter ſo viel Bewunderung
gefunden als in Deutſchland. Unſere Jugend wird in der
Begeiſterung für die Shakeſpeareſchen Dramen großgezogen.
Jn unſeren Theatern wird weit mehr Shakeſpeare geſpielt
als Schiller und Goethe. Der weitaus größte Teil aller
kritiſchen Schriften über den großen William rührt von
Deutſchen her. Seit nunmehr vierzig Jahren, ſeit dem drei
hundertjährigen Geburtstage des Dichters (23. April 1864),
beſchäftigt ſich eine eigene „Deutſche Shakeſpeare-Geſellſchaft“
mit der Bereicherung und Vertiefung der Shakeſpeare-
Literatur. Nun beſitzen wir denn alſo auch ein
Shakeſpeare-Denkmal. Jn der Muſenſtadt
Weimar, ganz nahe bei Goethes Gartenhauſe, ſteht es, und
am 23. d. Mts., dem Geburts und Todestage des Dichters,
iſt es in Gegenwart des Großherzogs und zahlreicher Mit-
glieder der deutſchen Shakeſpeare- Geſellſchaft feierlich ent
hüllt worden.
Ueber die Notwendigkeit und Berechtigung dieſes Denk
mals iſt ſchon lange vor ſeiner Enthüllung lebhaft geſtritten
worden, und es haben viele Leute ihre Stimme erhoben, die
der Meinung waren, der neuerdings ſo kräftig wuchernde
Denkmals-Bazillus habe im eigenen Lande gerade Nährboden
genug und brauche ſich ſeine Opfer nicht auch noch im Aus
lande zu ſuchen. Wie ſehr ſich dieſe Meinung mit der des
Volkes deckt, beweiſt denn auch die auffallende Gleichgültig-
keit, mit der die Weimaraner ſelbſt, die doch ſonſt keine Spiel
verderber ſind und jede Gelegenheit zum Feiern nicht mehr
wie gerne benutzen, das neue Denkmal und ſein Enthüllungs-
feſt hingenommen haben. „Wir haben unſeren Goethe,
unſeren Schiller, unſeren Herder, unſeren Wieland und
obendrein noch unſeren Liszt. Wie kommen wir eigentlich
dazu, in den ſchon ſo reichen Kreis unſerer Lokalheroen nun
auch noch den William Shakeſpeare aufzunehmen, den zwar
alle Weimaraner ſelbſtverſtändlich ſehr ſchätzen, der uns per
ſönlich aber verhältnismäßig doch recht fern ſteht fragten

hinauszuwachſen.

ſie ſich, und dieſe Frage wird auch nicht durch die geſchickte
Wendung der Enthüllungsredner aus der Welt geſchafft
werden, die vor allem darin eine Begründung ihres Denk-
malsunternehmens in der Goetheſtadt ſuchten, daß Goethe
ſelbſt ja ein ſo beſonders eifriger Bewunderer Shakeſpeares
geweſen ſei. Gewiß, Goethe liebte und verehrte ſeinen
Shakeſpeare, wie wir alle ihn lieben und verehren. Aber
dieſe Liebe und Verehrung würde auch weiter beſtehen ohne
dieſes kalte Bild aus Stein, in deſſen Aufſtellung der künſt-
lerifch feiner empfindende Shakeſpearefreund übrigens
keineswegs eine Huldigung für ſeinen Dichter wird erblicken
können. Das, was wir an Shakeſpeare bewundern, iſt
doch vor allem die edle Größe des weitumfaſſenden Geiſtes,
der mit ſcharfem Seherauge in die Tiefen der Menſchenſeele
hineingeblickt und uns ſeine Beobachtungen in ſo erhabenen
Kunſtwerken vor Augen geführt hat. Dieſen Geiſtes aber iſt
auch nicht die Spur in dieſem Monumente von Otto Leſſing,
das höchſtens für die genrehafte Verkörperung irgend eines
mittelmäßigen Komödianten gelten könnte, der ſich vergeblich
bemüht, die Rolle Shakeſpeares zu ſpielen. Dieſe Marmor
gruppe iſt weder groß noch edel, ſie iſt nur gefällig und auf
den billigen Beifall der Gründlinge im Parterre berechnet, ſie
iſt jedenfalls alles andere, nur nicht der Ausdruck des hohen
geiſtigen Begriffes, vor dem wir uns ehrfurchtsvoll neigen,
wenn wir den Namen William Shakeſpeare vernehmen.

So lag denn der Schwerpunkt dieſer Shakeſpearetage
nicht in der eigentlichen Enthüllungsfeierlichkeit, ſondern in
der Vorfeier, der Feſtvorſtellung im Großherzoglichen Hof-
theater. Nicht der Kunſt des Bildhauers, ſondern der des
Schauſpielers war es vorbehalten, die Begeiſterung der Feſt
teilnehmer für den gefeierten Dichter zu entfachen.
Joſ. Kain z ſpielte am Porabend des Enthüllungstages den
„Hamlet“, und in dieſer Leiſtung ſpürte man wirklich
etwas von dem Hauch des Genius, dem zu huldigen man ge
kommen war. Die wunderbar verfeinerte Kunſt Kainz'
gerade im „Hamlet“ iſt ja bekannt und ſchon oft in wirkungs
vollerer und künſtleriſch reicherer Umgebung zur Entfaltung
gekommen. Aber unter dem Eindruck des Zweckes, dem dieſe
Aufführung diente, ſchien ſeine Meiſterſchaft über ſich ſelbſt

Wir haben ihn ſelten ſo wundervoll
ſprechen, mit ſo abgeklärter Vollendung ſpielen ſehen. Er

übertraf ſich in manchen Szenen buchſtäblich ſelbſt und ſtellte
die Hamlet-Geſtalt, die ja die allerperſönlichſte in ſämtlichen
Dramen Shakeſpeares iſt, mit ſolcher Vergeiſtigung und zu
gleich mit ſolcher plaſtiſchen Menſchlichkeit vor uns hin, daß
die Aufführung zu einer wahrhaft würdigen Gedächtnisfeier
für den Dichter wurde.

Die Enthüllungsfeier am Sonnabend dagegen war, wie
das Denkmal ſelbſt, ziemlich ſtimmungslos. Gegen 2 Uhr
nachmittags verſammelten die geladenen Feſtteilnehmer,
außer den offiziellen Perſönlichkeiten, meiſt Mitglieder der
Shakeſpeare Geſellſchaft mit ihren Damen, ſich auf dem
Denkmalsplatze im Park bei der Ruine in der Nähe des
Tempelherrenhauſes. Sobald der Großherzog erſchienen war,
für den man dem verhüllten Standbilde gegenüber einen
Baldachin errichtet hatte, begann die Feier mit einer kurzen
Anſprache des Vorſitzenden des Denkmals- Ausſchuſſes Dr.
W. v. Oechelhäuſer aus Deſſau und dem Geſang eines
Mozart'ſchen Chores, zu dem Max Vogrich, der Dichter und
Komponiſt der Oper „Buddha“, die kürzlich in Weimar mit
ſo viel Erfolg ihre erſte Aufführung erlebte, einen auf die
Feier bezüglichen Text verfaßt hatte. Die eigentliche Feſtredehielt der Praſident der deutſchen Shakeſpeare-Geſellſchaft,

Prof. Dr. Brandl aus Berlin. Dann fiel auf einen Wink des
Großherzogs die Hülle von dem weißleuchtenden Denkmal,
das ja bereits in der vorjährigen Großen Berliner Kunſt-
ausſtellung zu ſehen war und damals bereits eingehender
geſchildert worden iſt. Der Dichter ſitzt in läſſiger Haltung
auf einem Steinblock, in der einen Hand eine Papierrolle, in
der anderen eine Roſe. Der Platz iſt nicht ohne Stimmung,
namentlich jebt wo das knoſpende Grün einen ſo prächtigen
Hintergrund abgibt. Aber in der erhabenen Umgebung
der Natur macht ſich das Kleinliche und Konventionelle dieſer
Arbeit faſt noch mehr fühlbar als im Ausſtellungsraum.
Nach dem Schlußgeſang einer von Max Vogrich gedichtetenund komponierten Hymne wurden am Fuße des Dentmels
zahlreiche r niedergelegt, der erſte vom Großherzog, ein
anderer durch Adler für die Kgl. preußiſchen Hof-
theater zu Berlin, Wiesbaden, Hannover und c Auch
Joſef Kainz wohnte der Enthüllung bei und überbrachte für
das Wiener Hofburgtheater eine koſtbare Blumenſpende.

ichard Schott,
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in Nordhauſen der 27. deutſche Fleiſcherverbands-
tag abgehalten, welcher vorausſichtlich von etwa 2000 ſelbſt
ſtändigen Fleiſchern und Wurſtfabrikanten Deutſchlands und
Oeſterreichs beſucht werden wird.

Nordhauſen, 24. April. (Ein aufregender Vorfall
ſpielte ſich Freitag abend in einem Coupee 3. Klaſſe des 8 Uhr 26 Min.
Rordhauſen verlaſſenden Perſonenzuges Nordhauſen Northeim kurz vor
der Station Niederſachswerſen ab. Jn dieſem Coupee fuhren drei
Damen, die nach Sachſa wollten, und ein Herr, angeblich ein Arzt,
der ein Billett nach der Station Oſterode gelöſt hatte. Der betr. Herr
beläſtigte unterwegs die Damen in gröblichſter Weiſe unter Be
drohung mit einem Revolver, ſodaß eine der Damen die Not-
bremſe zog. Die Paſſagiere des Zuges waren auf das äußerſte beſtürzt
und vermuteten alles mögliche. Als der Zug noch nicht ganz hielt,
öffnete die eine der Damen in überſtürzter Weiſe die Co r und
fiel in den Graben an der Bahn. Auf der Station Niederſachswerfen
wurden die Perſonalien des betr. Herrn feſtgeſtellt, worauf der Zug
weiterſuhr. Die Affäre dürfte noch ihr gerichtliches Nachſpiel haben.
(Nordh. Ztg.)

Ellrich, 22. April. (Schwerer Unglücksfall.) Geſtern
mittag kurz vor 12 Uhr ereignete ſich in der Spenleſchen Leiſtenfabrik
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Leiſtenarbeiter Klauſel war damit be
ſchäftigt, einen Riemen auſzul. en und hatte das Unglück, daß er von
dem Riemen erfaßt und in das Getriebe gezogen wurde, wobei die
linke Hand im Gelenk ganz abgequetſcht wurde, ſodaß dieſelbe am
Boden lag. Vom linken Arm wurde das Fleiſch abgequetſcht der
rechte Unterarm iſt zweimal gebrochen. Der linke Arm mußte ſoſort
amputiert werden. Klauſel hatte großen Blutverluſt, ehe Hilfe zur
Stelle war. K. iſt verheiratet und Familienvater.

Heiligenſtadt, 22. April. (Beſeitigung eines
Marktbrunnens. Beſichtigungsreiſe,) Einaltes Wahrzeichen von Heiligenſtadt, der Neptunsbrunnen auf
dem Marktplatz, ſoll demnächſt von dort verſchwinden. Die Stadt
verordneten haben geſtern beſchloſſen, daß der Brunnen im
Volksmunde der „Laktumes“ genannt von der Waſſerleitung
geſpeiſt und an eine andere Stelle verſetzt werden ſoll, da man den
plumpen alten Herrn, der allen Beſuchern Heiligenſtadts wohl
bekannt ſein wird, nicht länger inmitten der Stadt dulden will.
Regierungspräſident v. Fidler begab ſich von hier aus nach
Heyerode und Treffurt zur e ung der Strecke für den ge-
ſamten Bahnbau Mühlhauſen--Treffurt. Dieſes ſeiner Verwirk
lichung ſehr nahe gerückte Projekt gewinnt für das Eichsfeld eine
hohe Bedeutung dadurch, daß dieſe Bahn nach dem notleidenden
obereichsfeldiſchen Weberbezirk Verkehr bringt. Es kommen
folgende eichsfeldiſche per bei der Bahn in Betracht: Schier
ſchwende, Wendehauſen, Katharinenberg, Diedorf, Heyerode.

Goslar a. H., 19. April. (Abſchaffung des Türmer-
dienſte s.) Seit Jahrhunderten thronten auf dem linken Turme der
Marktkirche unſerer Stadt die Türmer. Sie die Pflicht, all
aächtlich bis zum et viertelſtündlich zu r oder, wie man
hier ſagt, zu tuten, rch langgezogene ihres Hornes mußten
ſie auch den Ausbruch eines Feuers melden. Daraufhin wurde die
Sturmglocke geläutet. Außerdem hatten die Türmer in früheren
Jahrhunderten die Ankunft von Feinden zu melden. Es war für ſie
auf dem Turme eine „Koje“ eingerichtet, in der die „höchſten
Beamten der Stadt“ abwechſelnd Schutz ſuchen durſten. Sie beſaßen
auch hier das Privilegium, nach Neujahr von den Bürgern Geldgeſchenke
zu heiſchen. Mit Pelzmütze, unbezogenem Schafpelz und langen Tran
ſtiefeln durchzogen ſie die Straßen im Hausflur der Heimgeſuchtenmeldeten ſie a durch ihre Horntuten an. t dem 1. d. Mts. wurde

das Amt des Türmers abgeſchafft. An der mittelalterlichen Einrichtung
hatte mancher Fremde ſeine Freude. Trinius gedachte ihrer beſonders
in einem Artikel über unſere alte Kaiſerſtadt. (Magd. Ztig.)e. Seehauſen i. A., 24. April. (Wohnungdeniſchädigung.

Sonnenbad.) Das Geſuch der hieſigen Lehrer um Erhöhung des
Grundgehaltes wurde von der Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt,
dagegen die Wohnungsentſchädigung im Hinblick auf die geſteigerten
Mietspreiſe von 240 auf 270 Mk. erhöht. Hier haben ſich mehrere
Bürger zuſammengetan zur Errichtung eines Licht, Luft und Sonnen
bades. Das Inſtitut ſoll in der Nähe des Waldes auf dem ſogenannten
Trompeterberge errichtet werden.

Rudolſtadt, 23. April. (Der Ausbau der bisher
eingleiſigen Saalebahn) zu einer zweigleiſigen Bahn ſchreitet
rn voran. Auf der Strecke Rudolſtadt Schwarza, auf der vom
1. Mai an ohne Güterzüge nicht weniger als 44 hofft
man, vom genannten Tage an das zweite Gleis in utzung nehmen
zu können mit der Legung der Schienen iſt man nahezu fertig. Jn
der nächſten Woche ſollen die eiſernen Ueberbauten für die Wegunter
führungen hergeſtellt werden. Der zweigleiſige Ausbau der StreckeSchwatzareeaſſeld ſoll am 1. Juli beendet ſein, während das zweite

Gleis zwiſchen Jena und Porſtendorf ſchon am 1. Mai dem Betriebe
übergeben wird. Da auch auf der Strecke RudolſtadtJena die Legung
des zweiten Gleiſes in abſehbarer Zeit bevorſteht, iſt der zweigleiſige
Betrieb auf der ganzen Saalebahn nur eine Frage der Zeit.

Meuſelwitz, 23. April. (Nicht ſtatthaft.) Bei der An
ſtellung unſeres neuen Bürgermeiſters Jgel hatten die Stadtverordneten
kontraktlich ſeſgcſett daß Bürgermeiſter Jgel im Gegenſatz zu ſeinemre ein Landtagsmandat nicht annehmen dürfe. s altenbur
giſwe Miniſterium hat jedoch jetzt verfügt, daß dieſer Paragraph aus

m Vertrage zu ſtreichen iſt, da er gegen das ablgeſes verſtößt.
Gera, 24. April. (Der zweite kaufmänniſche Ver

bandstag) für Thüringen, Sachſen und das Vogtland im Verbande
deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig findet am 8. Mai in Gera ſtatt.
Der Kreisverein Gera verbindet mit dieſer Verſammlung ſein zwanzigſtes
Stiftungsfeſt. Georg Hiller-Leipzig wird ſprechen über „Die Ausſichten
der e enbewegung“, ecand. jur. Felix Marquart Leipzigüber „Die Bedeutung tagfaariſcher Fortbildungsſchulen für die

kunft des deutſchen Handels“ und Werner Funger-Halle über:
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten.“

O Eiſenach, 24. April. (Des 100. Geburtstages Friedrich
Prellers) wurde heute in ſeiner Geburtsſtadt Eiſenach in
würdiger Weiſe gedacht. Die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, Ver
treter des Gemeinderats und eine ſtattliche Anzahl kunſtliebender Damen
und Herren hatten ſich um die Mittagsſtunde in den Ausſtellungs
räumen Prellerſcher Originalgemälde zu dieſem Zwecke eingefunden.
Prof. Dr. Heubach gedachte in trefflicher Anſprache des Veranſtalters
dieſer einzigartig ſchönen Ausſtellung, die vielleicht nie wieder in dieſer
Vollkommenheit W werden wird, des Ehrenbürgers Eiſenachs
Julius von EichelStreiber, und würdigte in kurzen Zügen die unſterb
liche Kunſt Prellers. Der von einer Dame hierauf an der Büſte des
Gefeierten niedergelegte mächtige Lorbeerkranz, der morgen nach Schluß

der Ausſtellung auf dem Grabe des Künſtlers in Weimar niedergelegt
werden wird, trug auf lilaer Atlasſchleife folgende Widmung: „Dem
idealen Schöpfer der Odyſſee, dem unſterblichen Meiſter Friedrich Preller,
in tiefer Verehrung gewidmet aus ſeiner Vaterſtadt Eiſenach.“ Ein
Rundgang durch die Ausſtellung ſchloß die Gedächtnisfeier. Aus Anlaß
des Erinnerungstages iſt auch die Marmorplatte am Geburtshauſe
Prellers mit einer Guirlande m r worden.

Eiſenach 24. April. (Die Eiſenacher Gemein
ſchafts-Konferen z) findet in dieſem Jahre vom 25. bis 28. Mai
hier ſtatt, und zwar nach folgender Tagesordnung Mittwoch, den
25. Mai, abends 7 Uhr Begrüßung 8 Uhr: „Jch L an
den heiligen Geiſt“ (Seminaroberlehrer Samuel Jäger Eisleben).
Donnerstag den 26. Mak, vormittags 84 Uhr Gebetsverſammlung,
9 Uhr: bibliſche Anſprache (Paſtor Burckhardt-Berlin), 10 Uhr „Die
Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen“ (Hofprediger a. D. D. Stöcker
Berlin), 11--1 Uhr: Beſprechung abends 8 Uhr: öffentlicher
Evangeliſationsvortrag, Thema „Muß es wirklich ein Weltgericht
geben (Paſtor Samuel KellerFreiburg). Freitsgt den 27. Mai,
vormittags 88 Uhr Gebetsverſammlung, 9 Uhr: bſbliſche Anſprache
(Paſtor Vowinkel-Frankfurt a. M.), 10 Uhr: „Die Auferſtehung“
(D. Lepſius-Berlin), 11-1 Uhr: Beſprechung abends 8 Uhr: öffent-
licher Evangeliſationsvortrag, Thema „Woher und wohin (Paſtor
Samuel Keller-Freiburg). Sonnabend, den 28. Mal, nachmittags

e

4 Uhr: Studenten- Konferenz bei ſchönem Wetter auf der Wartburg;
abends 8 Uhr öffentlicher Miſſionsabend. Die Verſammlungen finden

ſtatt im KurhausHotel Fürſtenhof, Eiſenach. Das Programm der

vormittags 9--1 Uhr iſt folgendes: „Der Text des Alten Teſtamentes“
or. D. KloſtermannKiel), „Der Text des Neuen Teſtamentes“

(Profeſſor D. Blaß Halle a. S.). Anymeldungen
ex,ſind zu richten an Richard Sch Berlin W. 10,der Konferenz

der Eiſenacher Konferenz.
Gotha, 22. April. (Gedächtnisfeier.) Die Ver

einigung für gothaiſche Geſchichte und Altertumsforſchung im
Herzogtum Gotha veranſtaltete vorgeſtern aus Anlaß der
100. Wiederkehr des Todestages des Herzogs Ernſt II. von Sachſen

mehrere hundert Perſonen, darunter die Vertreter der Staats
und Stadtbehörden, teilnahmen. t
der ihm eigenen formvollendeten Sprache ein mit liebevoller Hin
gabe gezeichnetes Lebensbild des Herzogs.

Leipzig, 24. April.
Am Freita rig ſchoß ſich ein 20 Jahre alter Schüler einer
öheren Anſtalt zu Chemnitz
r. 476 der Lrirzig. Dresdener

eine Kugel in den Kopf.
iſenbahn in ſelbſtmbrderiſcher Abſi

übergeführt. Durch Er

Schritte bewog, iſt bisher nicht aufgeklärt,

Perſonalnachrichten.

der Dibzeſe Halberſtadt iſt
Wilhelm Schröter verliehen worden. Dem Pfarrer Bode in
Diözeſe Burg, iſt mittels Allerhöchſten Er vom 25.
der Königliche Kronenorden III. Klaſſe verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

den Doktorgrad.

ſelbſt zum ordentlichen Profeſſor dieſes Faches ernannt worden.
Gleichzeitig iſt er an Stelle von Prof. Dr. Alfred Schultze, der nach
Freiburg i. Br. überſiedelte, zum akademiſchen Rat beim Ober-
landesgericht in Jena berufen worden.
Berufung nach Jena als Konſiſtorialaſſeſſor im
Oberkirchenrat in Berlin. Geboren am 7. Mai 1868 zu

(Provinzialſchulkollegium in Berlin, Konſiſtorium der
Brandenburg).

Das Luſtſpiel „Die Königin von Cypern“ von Rudolf
Lothar fand bei der Erſtaufführung im Münchener ReſidenzTheater
freundlichen Beifall.

Siegfried Wagners Oper „Der Kobold“ geht als
nächſte Novität am Landestheater in Prag in Szene.

Vermiſchtes.
Ein Hundertjähriger bei der Mainzer Kaiſerfeier. Der Krieger

verein in Biebrich beabſichtigt, den hundertjährigen früheren Unter
offizier und jetzigen Landwirt Becht in Delkenheim zu der Kaiſerfeier

inweihung der neuen Eiſenbahn Rheinbrücke bei
ainz am 1. Mai einzuladen und von ſeiner Wohnung abzuholen.

Der alte Veteran hat nämlich wiederholt den Wunſch geäußert, dem
Kaiſer perſönlich ſeinen Dank abzuſtatten für die reichen Geſchenke,
welche ihm ſeitens des Monarchen zu ſeinem hundertſten Geburts
tage zuteil geworden ſind. Man will daher den alten Krieger dem

e der

Kaiſer beim Verlaſſen des Feſtſchiffes in Biebrich vorſtellen.
Verunglückt. Jn Wernshauſen geriet an einer ſteilen Stelle der

Ortsſtraße das vierjährige Kind des geleiarbeiters Schlott unter
eladenen Wagen. Hierbei wurde

dem bedauernswerten Kinde der eine Arm faſt ganz vom
Körper losgeriſſen und außerdem das eine Bein ſchwer ver

Das Kind, an deſſen Aufkommen gezweifelt wird, iſt in das

einen vorüberfahrenden, mit Langholz b

letzt.

Krankenhaus nach Meiningen geſchafft worden.
Eine amerikaniſche

von anderer Seite beſtätigt wird, nach Neuhaus am

behördlich anmelden.
der Familientragödie in Kiel wird weiter gemeldet, daß die

drei Opfer des Mörders Quaſchinsky zwar ſchwer, aber vorausſichtlich
nicht r m verletzt ſind. Quagſchinsky dagegen liegt hoffnungs
los in der Klinik.

Das Opfer einer Flaſchenverwechslung wurde ein Krefelder Arzt,
auer in Weeze traktierte ihn mit einem

atte aber verſehentlich Gift eingeſchenkt, woran
Dr. n hnboß: Ein B
Schnäpschen. Er h
Amzehnhoff ſtarb.

Schweres Verbrechen eines Knaben. Aus Rom ſchreibt man
Ein entſetzliches Verbrechen wurde in Palazzetto, im

ariuzzo
ohn Guiſeppe, ſeine ſechsjährige Stieſſchweſter

verſchwunden war.
dann aber wich er den

utter und verließ das Haus mit den Worten
Und der kleine Unmenſch hielt in der

ort, er erſchien nach einiger Zeit mit dem Leichnam der Schweſter,
Mutter mit dem Ausruf vor die Füße warf „Poco tua

kfiglia“ (da haſt du deine Tochter). Dann verließ er ruhig das Haus,
als ob nichts geſchehen wäre. Die Karabinieri verhafteten den jugend
lichen Unhold wenige Minuten ſpäter. Er hatte ſeine Schweſter mit

von einem dgrizehnleihrigen Knaben verübt. Giuſeppina
beauftragte ihren S
Ser ſuchen, die ſeit

Knabe weigerte
Drohungen der
„Jch gehe, aber ich ermorde ſie.“

Tat
den er der

anderthalb Stunden
ſich anfangs,

einer Eiſenhacke bearbeitet, bis ſie tot war.

und Marie Thereſe in der Gruft ein.

mitbringt. Bei der Romreiſe des Präſidenten der

Art Onkel und
teilt, auch für Geſchenke an die kleinen Nichten geſorgt.einem Modell aus einem alten normänniſchen Cdelſoſa

für die re Yolanthe einzimmer angefertigt. Der Mantel des aus lpipte
hergeſtellten Kamins iſt mit alten Majzoliken
und der reich geſchnitzte, ſchwere Speiſetiſch iſt ein Wunder der Kunſt-
induſtrie. Das g. e Büfett iſt en mit Majoliken,

allerliebſtes
Holz

die nach altem Muſter ins Kleine kopiert wur
altnormänniſches Tafelſervice.

theologiſchen Konferenz am Mittwoch den 25. Mai,

Teilnahme an

Lützow Ufer 5; vom 17. Mai ab an Richard Schäfer, Eiſenach, Bureau

Gotha und Altenburg eine erhebende Gedächtnisfeier, an der

rofeſſor Dr. Ewald entrollte in

(Selbſtmorde junger Leute.)
wiſchen Oſchatz und Dahlen im

Der Unglückliche, der die Tat in einem An
falle von Schwermut be ipg wurde in das Leipziger Stadtkrankenhaus

hängen entleibte ſich in vorvergangener Nacht
in einem Raume im Berliner Bahnhof ein 15 Jahre alter Tiſchler
lehrling aus L.-Gohlis, welcher in der Weißenburgſtraße in L.Anger
Crottendorf t war. Was den jungen Mann zu dem verzweifelten

Vexänderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wehrſtedt in

dem bisherigen Diakonus in Mücheln
archau,
ärz d. J.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Laute und Formen der Apocalypſe en Français
(Bibl. Nat. fr. 403)“ erhielt Herr Wilhelm Schmiel aus Meuro bei
Schmiedeber von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität

—he. Der bisherige außerordentliche Profeſſor für Kirchenrecht
an der Univerſität Jena, Dr. jur. Johannes Niedner iſt da-

Niedner wirkte vor ſeiner
Evangeliſchen

üders
dorf bei Berlin, promovierte Niedner 1890 mit einer Arbeit aus
dem Handelsrecht. Von 1889 bis 1893 war er als Referendar an
verſchiedenen Gerichten in den Provinzen Schleſien und Preußen
tätig. 1894 wurde er Gerichtsaſſeſſor in Breslau. Von 1894 bis
1901 wirkte er in der Schul und Kirchenverwaltung in Weowie

Provinz

llionenerbſchaft fällt, wie uns jetzt e
ennſtieg.Der dortigen Oberförſterei wurde mitgeteilt, daß in Amerika der G ge

Sohn eines Wildmeiſters Kämpfe unter Hinterlaſſung eines Ver
mögens von etwa 1 Millionen Dollar ohne Erben verſtorben ſei.
Die in Neuhaus wohnenden Verwandten des vor langen Jahren aus
gewanderten Wildmeiſters ſollen ihre Anſprüche bis zum 1. Juli

Eine trübe Gedächtnisfeier. Aus Anlaß des fünfzigſten Gedenk-
tages ſeiner Vermählung legte Kaiſer Franz Joſef von Oeſter
reich am Sonntag vormittag in der Kapuzinergruft zu Wien am Sarge
der Kaiſerin Eliſabeth einen Blumenſitrauß nieder und ver-
richtete eine Andacht. Jm Laufe des Vormittags fanden ſich auch die
s Giſela von Bayern ſowie die Erzherzoginnen Marie Valerie

Was Frau Loubet den Töchtern des italieniſchen Königspaares
ranzöſiſchenRepublik Herrn Loubet und ſeiner Frau haben auch die kle nen Tochter

des italieniſchen Königspaares die Gäſte ihrer Eltern begrüßt. Für
die jungen h nun ſind Herr und Frau Loubet nur eine

ante, und als ſolche haben ſie, wie die „Poſt“ mit
Nach

wurde
Puppenſpeiſe

verkleidet,

en, ein vollſtändiges
Ebenſo iſt die damaszierte Tiſchwäſche

nach alten, bunten Muſtern gefertigt und mit dem Namenszug der
Prinzeſſin gezeichnet. Ein Dutzend Stühle und geſchnitzte Bänke
vervollſtändigen die Einrichtung dieſer altfranzöſiſchen Stube.
Für die jüngere Prinzeſſin Mafalda brachte Frau Loubet eine
Puppe mit, im maleriſchen Koſtüm der Bäuerinnen von Caux, weiße
Flügelhaube, kurzer Rock, ſeidenes Bruſttuch und Holzſchuhe. Die
Bäuerin ſitzt auf ihrem Pferd, um auf den Markt zu reiten, und ihre
Körbe ſind mit den feinſten Kofitüren gefüllt. Allerliebſte Goldſchmiede-
arbeiten zeigen das feinziſelierte goldene Kreuz, das ſie an einer Gold
kette trägt, die „Sanette“ und die mit echten Steinen beſetzten Ohrringe.
Mit ihrem prächtigen Blondhaar hebt die franzöſiſche Puppe ſich von
den ſchwarzhaarigen Bäuerinnen der römiſchen Kampagna, wie ſie die

rinzeſſinnen kennen, ab. So werden Onkel und Tante Loubet wohl
i den Prinzeſſinnen in gutem Andenken bleiben.

Die gefährliche Sandgrube. Jn Karolinenhof in M. ſpielten
mehrere Kinder in einer Sandgrube. Das Erdreich kam ins Rutſchen
und verſchüttete das ſechsjährige Söhnchen des Arbeiters Dietrich. Auf
das Geſchrei der anderen Kinder eilte der Vater zwar ſofort herbei,
konnte aber ſeinen Sohn nur noch als Leiche aus dem Esdreich befreien.
Dem Knaben war der Bruſtkaſten eingedrückt worden. Ein ähnlicher
Fall ereignete ſich bei Blankeneſe. Dort ſpielte der neunjährige Sohn
des Weichenſtellers Peterſen mit mehreren Kameraden auf der Docken
hudener Feldmark Verſteck und verbarg ſich in einer Sandkuhle. Plötz
lich gaben die Erdmaſſen nach und verſchütteten ihn. Als der Vater
ihn befreite, war das Kind bereits eine Leiche.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 25. April, abends 6 Uhr

Eröffnungsgottesdienſt des Evang. Vereins der Provinz Sachſen
ofpred. D. Rogge-Potsdam.dofe ohannes ſche Mittwoch, den 27. April, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.

Zu St. Lanrentii: Dienstag den 26. April, abends
ibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den

27. April, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor
ner.
Zu St. Stephanus Dienstag, den 26. April, abends

8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 27. April, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27 Paſtor Meinhof.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 27. April, abends 84 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; 277 Bach.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
27. April abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23, April 1904.

Aufgeboten Der Schneider Guſtav Herrmann, Schmeerſtr. 17/18
und Karoline Liebau, Preußlitz i. Anh. er Lehrer Karl Thomas,
Taubenſtr. 19 und Eliſabeth Keil, Moritzkirchhof Der Gelbgießer
Paul Autem, Raffinerieſtr. 3 und Minna Reichardt, Steinweg 13.

Eheſchließungen Der Maurer Albert Wagner und MarthaFaeſecke, Kuttelhof 2. Der Schmiedemeiſter Guſtav Bernſtein, Kl.

Ulrichſtr. 24 und Marie Fließ, Wörmlitzerſtr. 103. Der Maurer Karl
Naumann, Südſtr. 21 und Eliſe Klappenbach, Blumenthalſtr. 20. Der
Schloſſer Karl Morgenſtern und Eliſabeth Sievers, Merſeburgerſtr. 35.
Der Maſchiniſt Franz Reichmann, Kuhgaſſe 7 und Marie Stroh,
Forſterſtr. 52. Der Schriftſetzer Hermann J Schwetſchkeſtr. 5 und
Hedwig Kretſchmann, Forſterſtr. 38. Der Maurer Wilhelm Schmidt,
Jakobſtr. 47 und Marie Gerlach, Jakobſtr. 46. Der Rechtsanwalt
Rudolf Schererz, Halberſtadt und Roſa Schäfer, Sophienſtr. 7/8. Der
Tapezierer Paul Leirich, Marthaſtr. 26 und Anna Lehmann, Hoch-
ſtraße 10. Der Eiſendreher Max Exner und Elſe Bauer, Merſeburger-
ſtraße 15.

Geboren Dem Handarbeiter Hermann Chriſtian, Bäckerſtr. 6, S.
Walter. Dem Zahntechniker Bruno Fiſcher, Schmeerſtr. 3, T. Elfriede.
Dem Kaufmann Friedrich Michael, Pfälzerſtr. 1, S. Fritz. Dem Bau
arbeiter Felix Aehle, Torſtr. 21, S. Otto.

Geſtorben Der Kupferſchmied Chriſtoph Rimkus, 65 J., Gottes
ackerſtr. 17. Des verſt. Dachdeckers Franz Lore T. Gertrud, 1 J.,
Glauchaerſtr. 29. Des Gußputzers Friedrich Meyer S. Willy, 1 J.,
Schloſſerſtr. 9. Des Markthelfers Hugo Rau S. Richard, 10 Mon.,
Gr. Brauhausſtr. 31. Des Fabrikarbeiters Bernhard Joppe Ehefrau
Pauline geb. Joppe, 39 J., Klinik. Die Wwe. Henriette Hennicke geb.
Pieritz, 79 J., SichenhausStiftung. Des Brauers Paul Weſing S.
Paul, 7 Mon., Beeſenerſtr. 11. Des Privatmanns Auguſt Laue Ehe
frau Friederike geb. Zweck, Leipzigerſtr. 47. Der Bäcker Paul Henſel,
28 J., Graſeweg 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Karl Brunne und Marie
Rehfeld, Opperode. Der Fabrikarbeiter Willi Becker und Olga Sommer,
Feryburg a. U.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23, April 1904.
Aufgeboten Der Handarbeiter Auguſt Blume und Anna Lohr

engel geb. Rindelhardt, Saalwerderſtr. A. Der Dachdecker Albert
Dilsner und Margarete Otto, Harz 51. Der Feldwebel und Zahl-
meiſter-Aſpirant Friedrich Gutſche, Deſſauerſtr. o und Anna Später,
Kaiſerſtraße 2.

Eheſchließnngen Der Zigarrenfabrikant Emil Huhle, Franken
berg und Helene Groſſe, Goetheſtr. 41. Der waiſſenſchaftliche Hilfs-
lehrer Dr. phil. Alfred Soltſien, Bremen und Alma Kohlmann,
Sophienſtr. 20. Der Rangierer Alfred Thiele, Gr. Brunnenſtr. 7 und
Marie Klinz, Henriettenſtr. 33. Der Maurermeiſter Heinrich Lunau,
Burg auf Fehmarn und Anna Henneberg, Adolfſtr. 8. Der Maſchinen

Karl Wehrhahn, Delmenhorſt und Sophie Fiſcher, Wilhelm
traße 44.

Geboren Dem Königl. Oberarzt im Füſ.-Regt. Nr. 36 Bruno
Oertel, Bernburgerſtr. 1, T. Jngeborg. Dem Schuhmacher Paul
Schmidt, Advokatenweg 20, T. Charlotte. Dem Poſtboten Friedrich

immermann, Leſſingſtr. 10, S. Otto. Dem PolizeiSergeanten
ermann Wollweber, Roſenſtr. 10, S. Richard. Dem Handarbeiter
ichard Kölzig, Geiſtſtr. 54, S. Walter.

Geſtorben Der Privatmann Robert Semmler, 59 J., Nikolai-
ſtraße 8. Der GymnaſialOberlehrer a. D. Profeſſor Theodor Hüniger,
48 J., Wettinerſtr. 33. Der Privatmann Wilhelm Wilm, 66 J.,
RichardWagnerſtr. 11. Der Maſchinenbauer Hermann Heiſe aus
Merſeburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuner;
für den Börſen- und Handelsteil; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſcheiften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto belgefügt ſein.

Man Verſange

MELKomnn 90)

Vorzüglichste egyptische Cigarette.

Werther 6
Princesse S

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma:
Kronen-Apotheke, Berlin. Depot gen meiſten Apotheken u. Drogerien.

Zerchtesgaden- Schönau
Hötel und Pension Panorama, Proſpet gang

Js. Teoller.



Waren dieser Wode

Aresstell m massgebender Nerheiten n

Poile Wolimousseline Poüleroben
Voile u eng b 0 Mk. VoiIe i en Ferrer
Aalb fertige Aleider,

Theodor Rühlemann59 Rabatt
in SparmarkKen.

Wollmousseline
a 12,00-50,00 M.

Halle a. S.,
9 Leipzigerstrasse 97.

vollkommenste, gewähblte Ausführungen für Strassen- und Gesellschafts-Toiletten,

in Leinen, Voile, Woll-Etamine, Japon-Seide, Mull und Tüll

in bildschönen
neuen Dessins Mtr.

16564

080-2.00 I.

Aehung 20. 90. n. 91. Na 1904

Umer Münster
Toso: 3 4 e z
7770 Somgeviere L

Adzug

350000
MarK, Hauptgewinne:

75000
40000
25000
0000

2 25000- 10 000
4 22500 10 000
2021000 20 000
40 à 500 20 000
100 2200 20 000
2002100 20 000
400 à 50 20 000
1000220 20 000

Abteilung l:
Anfertigung nach Mass.

Militär Beitstiofel, Jagd-

Vornehmste Ausführung W

C. Zuchalla,
11 Gr. Steinstrasse 11

alt renommierte Firma für

Fussbekleidungen.

und luxus Beehuhungen.

Abteilung II:
Verkauf nur vorzügl. deutscher Schuhbfabrikats

zu reellen Preisen.
m Solide, fachm. Bedienung [6208

Neuheiten in: ([5710

Biscuits
empf. Coh. Mitlaoher,
W Poststr. 11.

Chriſtophlack

als t beſtensbewährſofort trocknend i geruchlos,

von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, uunß-

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmbold Co.

M. Waſtsgott Nachf.
Artern: 6. A. Rauseh.
Düben Ernst Schultze.
Wettin H. G. Strasser. [5811

Vernieſein,Vernickeln,Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
be Ferd. Haassengier,

MetallwarenFabrik, 5
*Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

W wwwwwwnTaubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

[6520]6000210 60 000
Anzahl der Lose 860000.

Uſmer Lose versendet General-Dobit

Lud. Müller b.
in Berlin, Breitestr. 5

Telegr. Adr. Glüoksmüller. I
Tose in Ualie a. S. bei

Schrödel Simon Ernst
Pegenau), Gr. Ulrichstr. 46,
Arthur Kopseh, Steinweg 29,

Pettrich Kopsch, Talamt-strasse 6, Pfeffer gehe Buch-
hanälung (C. Stricker), Neun-
hbäuser 3, Max Stoye, Magde-bargerstr. 68, Richard ileinze,

ad Note Feinaeß.
Sekwarewaladl- Bad u. Lufthurort.

Station der Linie Pforzheim-Calw-Horb.
Kur-Etablissement l. Ranges in Mitte von Tannenwäldern prächtig

mit weltberühmten kohlensauren und eisenhaltigen
Bäder jeder Art u. Wasserheilanstalt im Hause.

wirksam gegen Nerven- u. Frauenkrankheiten, Katarrhe, Herzleiden, Magen-,
ieren- u. Darmerkrankungen.
Elektr. Beleuchtung Jagd Forellenfischerei Lawn-Tennis Schiess-

stand Bibliothe
Saison Mai bis Oktober. Prospekte gratis durch d. Bade-Verwaltung-

Besonders

Leitender Arzt Dr. E. Sauberschwarz. lsec9

Kur- Musik. Pension v. M. 5.50 an.

Gr. Steinstr. I Oscarschröder,
Leipzigerstr. 46, Paul Keitel,
Gr. Ulrichstr. 36, C. P. 6.
Kitzing, Schmeer sir. 28,Jacob re er Sohreiherhau i. Rsg.

tstr. 54, Gebhardt igenart. bewährte Methode. Herrl.e ebener Park. 8-15 M. p. Tag. Aerzte:t er 14Muüller, Moritzzwin Dr. Sohmidt, Dr. Seibert. Prosp. fre'.
(6829)

Aviö
Miehloft

Sefloxol a
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR Sönne, Halt S.

(07*0]

pr Pfd. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
t das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR.DA0 SöntE, Halle S.

u—“——Z
Besuchern der Weltausstellung in

St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren
Zirkular-Kreditbriefe und stehe mit allen Weiteren
Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. J. M. F. Lehmann.
5433 Bank- und Wechselgeschäft.

r I. «erven-Heiſstäſteſ

Samnriter- Kurſus
Dienstags nud Freitags von 5--6 Uhr nachmittags in der

Aula der Mittelschnule in der Charlottenstrasse.
m Anfang den 3. Mai

Die Liſte zur Einzeichnnng liegt aus in der Lippertschen
Buehhandlung (Max Niemeyer), Gr. Steinſtr. Nr. 77/78.

Dr. Melkus, Sanitätsrat.6559]

Priv.- Doc, Dr. Winternitz,
Oberarzt der inneren Abteil. des

Elisabeth-Krankenhauses, [6411
Sprechstunde 2--3 Uhr wochentags

Martinsberg 1IG.
[6521VFräedrichroda.

Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,
auch Winterkurort, Eisenbahnstation. (Fichtennadel-, Sol- u. med.
Bäder). Frequenz 1903: 12147 Personen exel. Passanten. Auskunft
und Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee.

Dr. Wilhelm Rasch Halle (Saale) Albrechtstr88,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a.
Versicherungs-Kommissar der Prov.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [5434

W. SPINDLER
Telephon 2755. Läciemz Telephon 27655.

11 Am Markt 11
Bernhburgerstrasse, Ecke Albrechtstr.

Annahmestellen
Gustav MHildebrand, Leipzigerstr. 65, A. L. WeiseSteinweg 25, Anna Wormutn, Königstr. 18, Geschw.
Oehme, Gr. Steinstr. 29, Paul Heinicke, Bernburgorstr. 10,
Otto Kammann, Ludwig Wuchererstrasse 73 a, Anna

GeschkKe, Mansfelderstr 55. (3720

Färbenei und
ChemischeWaschanstfalt.

Königl. Proussische Lotterie

Die Erneuerung zur 5. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens
Montag, den 2. Mai, abends S Uhr bewirkt

ſzin muß, irgen wir hierdurch in Erinnerung. Kaufloſe 200 Mk.
100 Mr., 50 Mr. haben wir abzugeben. [6548die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Burchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

Warerzeſehen
Mustersehurz ewe.

Patent- Verwerrun

BETT&Ce
BERIAIN N. M. 6.

[2036)

heldschränke,

Kassetten, Kopfe
Karlſtr.

ressen
in allen Größen empfiehlt billigſt

4978)]

Auskunftei
Zeyrichshreve,

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 42.

Fernsprecher 2144.

Sperzial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
auf alle Plätze der Welt
werden Ausserst prompt und

gewissenhaſt erledigt.

1601]

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.

rer



Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. April.

Profeſſor Theodor Hüniger F. Das Stadtgymnaſium verlor
am Freitag durch einen frühzeitigen Tod einen ſeiner treueſten Lehrer,
Herrn Profeſſor Theodor Hüniger, der nach langen Leiden
im beſten Mannesalter von 48 Jahren aus dem Leben gerufen wurde,
nachdem er erſt vor drei Wochen in den Ruheſtand getreten war. Das
Lehrerkollegium beklagt in dem Dahingeſchiedenen einen Mann vontreuer, gewiſſenhafter Pflchterfüllung. Ehre ſeinem Andenken

Urlaub. Herr Berghauptmann Dr. Fürſt hat heute einen
mehrwöchigen Urlaub nach Bad Kiſſingen und dem Schwarzwalde an

etreten.
Goldenes Dienſtjubiläum. Das fünfzigjährige Dienſtjubiläum

begeht in den nächſten Tagen Herr Lehrer Wurfſchmidt. Von
ſeinen 50 Amtsjahren hat er 41 an den Schulen der Stadt Halle zu
gebracht. Herr Wurſſchmidt iſt trotz ſeiner 71 Lebensjahre noch bei
voller körperlicher Rüſtigkeit und gedenkt noch lange zu amtieren.
Neben ſeiner Schulſtelle verwaltet er auch noch die eines Organiſten an
der Kirche St. Georgen in Glaucha.

Zur Orientierung an die Halleſche Geſchäftswelt. Mit
einem Rundſchreiben ſucht der Acquiſiteur einer Leipziger Firma die
Halleſche Geſchäftswelt für ein neues Unternehmen zu intereſſieren.
Für 50 Pfg. iſt da jeder Gewerbetreibende berechtigt, ſich in ein
ſogenanntes „Hand Adreßbuch für Geſchäft und Haushalt“ aufnehmen
zu laſſen: alſo ein Verzeichnis der Leute, die 50 Pfg. übrig haben,
nicht der geſamten Geſchäftswelt. Das ſoll einem Bedürfniſſe ent
ſprechen Halle iſt mit ſeinen zwei Adreßbüchern reichlich verſorgt
und es liegt durchaus kein Verlangen nach einem dritten vor. Es
gewinnt den Anſchein, daß das ganze Unternehmen aber nur dazu ge-
eignet iſt, zugunſten der Verlagsfirma die Halleſchen Geſchäftsleute um
einen großen Betrag zu erleichtern. Die einzelne Eintragung iſt ja
nicht teuer und wird keinem ſchwer werden. Aber die meiſten Geſchäfts
leute müſſen ſich unter mehrere, oft unter recht viele Branchen ein
tragen laſſen, wenn ſie einigermaßen zur Geltung kommen wollen,
und dabei rechnet ſich doch ſchon ein ganz hübſcher Be
trag heraus. Dabei weiß aber keiner, ob überhaupt ein Exemplar des
Buches gekauft wird der Abſatz des Buches in größerem Umfange iſt
wohl nicht recht denkbar. Der Jnſeratenſammler behauptete einem
hieſigen Geſchäftsmanne gegenüber, es würden ca. 80 000 Exemplare
gedruckt, und iſt auch der Anſicht, daß dieſe alle an den Mann gebracht
werden. Dieſe unſinnige Zahl zeigt deutlich, daß derjenige, der ſich
ſolcher Hoffnung hingiebt, nicht recht orientiert iſt über die Höhe des
er eines Adreßbuches in Halle. Sehr praktiſch eingerichtet hat
der Verlag übrigens auch die Zahlung. Dieſe erfolgt an den ſtock
fremden Acquiſiteur ſofort bei der Beſtellung. Sollte aus irgend einem
Grunde die Leiſtung nicht erfolgen, dann holen ſich Tauſende von
Halleſchen Gewerbetreibenden ihre 50 Pfg. wieder.

Der Bazar, den der Verein zur Erhaltung von
Freibetten nächſten Donnerstag und Freitag in dem wie immer
gaſtlich geöffneten großen Saale des Hotels „Stadt Hamburg“
veranſtaltet, kann der allzeit bewährten Mildtätigkeit unſerer Mitbürger
nochmals auf das Wärmſte empfohlen werden. Es iſt bekannt, wie

der Verein wirkt, wie er helfend und heilend eingreift, wenn
über arme Familien Krankheit und Siechtum hereinbricht. Aus den
innigen, rührenden Dankſagungen derer, die durch das Ein-
greifen des Vereins von ſchweren Leiden befreit ſind kann
man auf den heilſamen Einfluß ſchließen, den er in aller
Stille ausübt. Erſt im letzten Jahre wieder ſind an nicht weniger als
2908 Pflegetagen 77 Kranke im Diakoniſſenhauſe, in der KinderHeil
und Pflegeſtätte in der Ludwigſtraße, in den Univerſitätskliniken
und in Privatanſtalten verpflegt und faſt durchweg geheilt
worden. Die bedeutenden Koſten, die dieſe Tätigkeit erfordert,
werden W 3 von den Zinſen der Kapitalien beſtritten die
der Verein im Laufe der Jahre geſammelt hat und die in der
Kinderheilanſtalt die Höhe von 15 000 Mk., im Diakoniſſenhauſe von
26 000 Mk. erreicht haben wenn aber den zahlreichen Bitten um
Hilfe, die an den Vorſtand und insbeſondere die Leiterin, Frau
Lina Mühlmanm, e werden, entſprochen werden ſoll,
ſind immer neue Mittel aufzubringen. Dazu haben die Damen
des Vereins wieder ein Jahr lang fleißig gearbeitet, dazu
veranſtalten ſie wieder einen Bazar. Ob es der Mühe lohnt,
dieſen Bazar zu beſuchen Die Erfahrung von mehr als 40 Jahren
gibt die Antwort. Hier ſtehen ſchöne, geſchmackvolle und nützliche Dinge
zum Verkaufe hier wird einfachen Wünſchen und weitgehenden Er
S durch gediegene Arbeit gleich ſehr Rechnung getragen. Auch
für leibliche Erquickung wird durch ein reich beſetztes Büfett geſorgt.
Es iſt alſo dringend zu wünſchen, daß das Liebeswerk, dem der Bazar
dient, durch fleißigen Beſuch kräftig unterſtützt werde.

Wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Urſachen des Darmſtädter
Vergiftungsfalles. Herr Prof. Dr. Baumert hielt in der letzten
Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen einen Vortrag über die Urſachen des
Darmſtädter Vergiftungsfalles, bei dem im Februar dieſes Jahres infolge
Genuſſes von Bohnenſalat 11 Perſonen ſtarben. Dr. med. Land
mann, dem die kleinen Reſte des Salats, die ſchon im Kohleimer
gelegen hatten, übergeben wurden, konnte nachweiſen, daß in der keim
frei gefilterten Spülflüſſigkeit derſelben ein Gift vorhanden war.
Dieſes Gift tötete ſchon in ganz kleinen Mengen Mäuſe
und Meerſchweinchen innerhalb 1-3 Tagen. Die dabei auf-
tretenden Symptome (fortſchreitende Lähmung der geſamten
Körpermuskulatur) deuteten auf Botulismus, die ſogenannte Wurſt
vergiftung, hin. Durch Kulturverſuche wurde dann auch die Anweſen
heit eines anasrob wachſenden Bazillus nachgewieſen. Und mit Hilfe
von Reinkulturen gelang es, unter Sauerſtoffabſchluß ein Gift herzu
ſtellen, das auf Verſuchstiere in derſelben Weiſe wirkte, wie das in
der Syulflüſſigkeit des Bohnenſalates nachgewieſene. Mäuſe ſtarben
auf 0,0001--0,001 cem in ein bis zwei Tagen unter den oben an
gegebenen Symptomen. Der Bazillus zeigte alſo die weiteſt

Aehnlichkeit mit dem Erzeuger der Wurſtvergiftung, dem
acillus botulinus. Ein ſicherer Nachweis der Jdentität beider

Bazillen durch Herſtellung eines ſpezifiſchen Antiſerums ſteht noch aus.
Das Gift kann ſchon durch kurzes Aufkochen vollſtändig zerſtört werden.
Alſo nicht der undichte Verſchluß der Büchſe (da der Bazillus ja auch
unter Luftabſchluß gedeiht), als die Benutzung von Eſſig bei der
Zubereitung tragen die Schuld an dem Unglücksfalle, ſondern einzig
und allein die Tatſache, daß man verſäumt hatte, die Konſerven auf

Herr Prof. Dr. Baumert hat in Verbindung mit Herrn Prof.
Holdefleiß im hieſigen Landwirtſchaftlichen Jnſtitute nach

dieſer Richtung Verſuche mit Konſerven, die ſämtlich aus hieſigen
Handlungen ſtammen, angeſtellt. Die Verſuche ſind aber noch nicht
zum Abſchluſſe gelangt. Wenn das der Fall iſt, wird der Vortragende
darüber berichten. Zum Schluß legte Herr Dr. Heinrici einige
Goldklumpen aus Transvaal vor.

Bürgerverein Halle-Nord. (Ankauf des Giebichen-
ſtein. Bekämpfung des unreellen Geſchäftsbe-
triebes in Warenhäuſern.) Der Bürgerverein Halle Nord
hielt im Zoologiſchen Garten eine Monats Verſammlung in der vorigen
Woche ab. Zunächſt ſollte der Ankauf der Burgruine Giebichenſtein
beſprochen werden. Die Herren Stadtverordneten des 6. Wahlbezirkes
Lüderitz, Fiſcher und Härtel waren gebeten worden, der Verſammlung die
Gründe mitzuteilen, die ſie zur Ablehnung des Ankaufs veranlaßt hatten.
Dieſer Einladung ſind die Herren nicht nachgekommen. Nach längerer
Debatte wurde einſtimmig folgende Reſolution angenommen „Der
BürgerVerein HalleNord ſpricht ſeine Mißbilligung darüber aus, daß
von den Vertretern ſeines Bezirkes, den Herren Stadtverordneten
Lüderitz, Fiſcher und Härtel, entgegen dem einſtimmigen Wunſche der
General Verſammlung vom 3. Februar d. Js., gegen den Ankauf des
Domänengehöftes, der Burgruine und des Amtsgartens geſtimmt
worden iſt. Bei Erörterung der Frage: „Sollen ſich die Bürger
vereine an einer Agitation gegen die Warenhäuſer beteiligen wurden

Beilage zu Nr. 193 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. April 1904.

„als einzig mögliche Bekämpfung der den kleinen Gewerbe
treibenden durch die Warenhäuſer gemachten Konkurrenz der Zuſammen
ſchluß der kleinen Handwerker und Kaufleute zur Gründung großer
Warenhäuſer mit durchaus reeller Ware zu mäßigen Preiſen und Bar
zahlung, die Gründung von Einkauf und Kreditgenoſſenſchaften, die
ſchärfſte Verfolgung jedes unlauteren Wettbewerbes und jeder ſchwindel
haften Reklame und die Aufklärung des Publikums über unlautere
Geſchäftspraktiken durch die Preſſe“ empfohlen. Folgende Reſolution
wurde gefaßt „Der Bürgerverein Halle-Nord erklärt ſich bereit, an der
vom RabattSpar-Vereine gegen die Warenhäuſer zu veranſtaltenden
Agitation nur inſoweit zu beteiligen, als ſich die Agitation nicht gegen
die Warenhäuſer an ſich, ſondern gegen deren unreellen und unlauteren
Geſchäftsbetrieb richtet.“

Halleſcher Automobilklub. Jn Anbetracht des großen Jntereſſes,
welches das GordonBennettRennen bei Homburg am 13. Juni nicht
nur bei den Automobiliſten, ſondern bei dem ganzen, ſich für das
Kraftfahrweſen intereſſierenden Publikum erweckt hat, wird der erſte
Vorſitzende des Halleſchen Automobilklubs, Herr Dr. med. E. Köhn,
morgen (Dienstag) vor einem geladenen Kreiſe im „Grand-
Hotel“ einen Vortrag über das Rennen halten, wobei Lichtbilder von
dem vorjährigen Rennen in Jrland und der diesjährigen Rennſtrecke
vorgeführt werden. Anſchließend an den Vortrag wird der Fahrwart
des Klubs, Herr Paul Herbſt, die intereſſanteſten Epiſoden aus den
vorjährigen Klubtouren ebenfalls in Lichtbildern vorführen. Verſchiedene
intereſſante Automobilſzenen werden durch lebende Photographien
dargeſtellt.

Die Halleſche Beamten-Spar- und Darlehnskaſſe hielt am
Je tes im „Goldenen Schiffchen“ ihre Hauptverſammlung ab. Die

ilanz Ende 1903 lief in Aktiva und Paſſiva gleich aus mit 66819,68
Mark, das Gewinn und Verluſtkonto in gleicher Weiſe mit 1080,60 Mk.
Gegeben wurden 1903 an Darlehen 35 477 Mk., Spareinlagen wurden
geleiſtet 63 478,74 Mk. Der Effektenbeſtand ſteht mit 25 314.35 Mk.
zu Buche. Die Sicherheitsrücklage betrug 932,08 Mk. Der erzielte
Gewinn beläuft ſich auf 704,79 Mk. Die Zahl der Mitglieder ſtieg
von 136 auf 160, die Spareinlagen haben ſich gegen das Vorjahr
verdoppelt. Von 99 Anträgen auf Darlehen, zumeiſt kleinere Beträge,
wurden nur ſechs abgelehnt. Als Vorſtandsmitglieder wurden die Herren
Amtsgerichtsrat Weigelt und Kaſſenrendant Erfurt h wieder und
Herr Landſchaftsbuchhalter Scheidel witz neugewählt. Auch die
Mitglieder des Verwaltungsrates wurden wiedergewählt.

Allgemeine Deutſche Krankenkaſſe für Lehrerinnen und
Erzieherinnen. Die Ortskaſſe Halle iſt am 1. April in ein neues
Geſchäftsjahr Der bisherige Vorſtand iſt von der Ver
ſammlung der Mitglieder aufs neue gewählt worden. Auch in dem
verfloſſenen Jahre iſt die Ortskaſſe in der Lage geweſen, einer größeren
Anzahl der ihr zugehörigen Lehrerinnen die Sorgen der Krankheit zu
erleichtern. Die meiſten Krankengelder erhielten in Halle wohnende
Mitglieder. Die Kaſſe beruht auf gegenſeitiger Verſicherung was ſie
gewährt, iſt ſelbſt erworbenes Recht der Mitglieder. Jm Vergleiche zu
anderen Krankenkaſſen gewährt die Lehrerinnenkaſſe hohe Krankengelder
bei niedrigen Beiträgen und geſtattet freie Aerztewahl. Zum Eintritt
berechtigt ſind alle Lehrerinnen, auch ungeprüfte, ſowie Erzieherinnen
und Lehrerinnen I. und II. Klaſſe. Zu jeder näheren Auskunft iſt
gern bereit die Vorſitzende, Frl. J. Kühne, Wilhelmſtr. 21.

Gefängnis Verein. Am 3. Mai findet im Evangeliſchen
Vereinshauſe“ die Mitgliederverſammlung des Gefängnisvereins
für die Stadt Halle ſtatt. Es wird der Jahres und Kaſſen
bericht erſtattet und die Bewilligung von Unterſtützungen beſchloſſen
werden.

Wohltätigkeitskonzert. Das am Sonnabend in den „Kaiſer
ſälen“ durch den Lehrergeſangverein gegebene Konzert, deſſen Ertrag
für ein erblindetes Mitglied beſtimmt iſt, war ſehr ſtark beſucht und
erntete allgemeinen Beifall. Die Einnahme betrug 648 Mark. Anſtelle
der erkrankten Frau Profeſſor Schmidt ſang Frl. Hartung-Leipzig.
Die Klavierbegleitung lag in den Händen des Herrn Chordirektor
Klanert. Die ganze Leitung des Konzertes hatte Herr Profeſſor Reubke
übernommen.

Tönende Reklame. Das „Institut de la surdité des maladies
de los gorze et du nez“ zu Paris ſendet unter dem Namen „Institut
Dermothérapique, Paris 19 rue de la Pepinière“ Reklameanzeigen
an Berliner Zeitungen, in denen angeblich unfehlbar wirkende Apparate
gegen Ohrenleiden und beſonders Taubheit angeprieſen werden. Amtlich
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das Unternehmen lediglich ein
Privatinſtitut iſt, deſſen Vertrauenswürdigkeit ſehr dahin ſteht und
deſſen Anerbietungen gegenüber beſondere Vorſicht am Platze iſt.

Der evangeliſche Männer und Jünglingsverein zu Halle-Gie
bichenſtein veranſtaltet am nächſten Sonntag in der „Saalſchloßbrauerei“
einen Familienabend zur Feier ſeines 14. Stiftungefeſtes. Mehrere
Anſprachen, deklamatoriſche Darbietungen, Vorträge des Poſaunenchors,
einige Poſaunenſoli, gemeinſame Geſänge werden Anregung und Unter
haltung bringen. Zur Aufführung gelangt „Der Schild der Glaubens“,
eine wahre Geſchichte, dramatiſch bearbeitet von Schmidt. Der Verein
hofft, daß ſeine Freunde auch diesmal dem Verein und ſeiner Feier
ihr Jntereſſe widmen.

Ladenvermietung. Der zurzeit an Herrn Fleiſchermeiſter
Waldemar Thurm vermietete Verkaufsladen Nr. 5 im Anbau des Roten
Turmes ſoll vom 1. Juli d. J. ab anderweit vermietet werden. Zu
dieſem Behufe ſtand am Freitag auf dem Rathauſe ein Termin an.
Das Beſtgebot gab Frau Marie Schulze mit 295 Mk. pro Jahr ab.

Stein und Braunkohlenbergbau. Von dem Ergebniſſe des
Stein und Braunkohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirke Halle während
des erſten Vierteljahres 1904 legen nachſtehende Zahlen Zeugnis ab
an Braunkohle wurden in 257 betriebenen Werken mit einer
Geſamtbelegſchaft von 34 309 Mann gefördert 8168554 t, ſelbſt
verbraucht 1757 001 t, abgeſetzt 6 236 236 t, gegen 7383 187,
1 673 185 und 5 569 312 t im gleichen Viertel des Vorjahres an
Steinkohle wurden in einem betriebenen Werke mit einer Beleg-
ſchaft von 36 Mann gefördert 1651 t, ſelbſtverbraucht 451 t und
abgeſetzt 1362 t, gegen 2074, 414 und 1716 t im gleichen Zeitraume
des vorigen Jahres.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf ſind
Kornthal (Vürttemberg) und Barth zugelaſſen, mit Ausnahme
an Werktagen von 9--12 Uhr vorm. und 3--7 Uhr nachm Sprech-
gebühr je 1 Mk.

Vom Nietleber Konſumvereine. Die Verſammlung des Niet
leber Konſumvereins geſtern hat leider kein erfreuliches Reſultat gehabt.
Die Verſammlung war von ſozialdemokratiſchem Geiſte getragen. Mit
178 gegen 130 Stimmen wurde die Entlaſſung des Lagerhalters Röder
als zu Unrecht beſtehend genannt, mit 175 gegen 126 Stimmen wurde
der bisherige Vorſtand ſeines Amtes enthoben. Zimmermeiſter Ziegler
wurde Geſchäftsführer, Keſſelſchmied A. Böge Kontrolleur, Bergmann
Müller Kaſſierer. Die Auflöſung des Aufſſichtsrates wurde mit 25
Stimmen Majorität abgelehnt. Mit 158 gegen 62 Stimmen wurde
Röder als Aufſichtsratsmitglied gewählt.

In der Lohnbewegung befinden ſich wieder mal die hieſigen
Maurer. Sie verlangen 50 Pfg. Mindeſtlohn, die alte Forderung. Jn
Frage kommen 84 Neubauten und eine Anzahl Umbauten mit nahezu
900 Maurern. Es ſoll der Arbeitgeberverband im Baugewerbe erſucht
werden, in eine Lohnregulierung mit der Lohnkommiſſion der Geſellen
einzutreten.

Verhängnisvoller Sturz. Am Sonnabend nachmittag ſtürzte
der Maler Paul Hitzſchke, wohnhaſt Mauerſtraße 7, von einem
Leitergerüſte vor dem Grundſtücke Charlottenſtr. 21 aus der
zweiten Etage auf den Bürgerſteig, er zog ſich einen
ſchweren Schädelbruch zu und wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen
in die Klinik gebracht.

Gefährlicher Menſch. Jn der Nacht zum Sonntag nach 12 Uhr
wurde der Arbeiter Guſtav Starke, Glauchaerſtr. 37 wohnhaft, von
dem Arbeiter Franz Böhme nach einem heftigen Streite in der
Lerchenfeldſtraße mit einem ſcharfen Gegenſtande vermutlich Meſſer)
in die linte Bruſtſeite geſtochen. Die Verletzung war

derart ſchwer, daß Starke im ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik
zugeführt werden mußte.

Eine verunglückte Haidefahrt. Mehrere Ausflügler, welche
bei dem ſonnigen Frühlingswetter geſtern die Haide per Wagen genießen
wollten, ſind in eine recht fatale Situation geraten. Nicht weit vom
„Haidekrug“ brennen die ſeurigen Pferde durch und raſen auf der
Straße in den Wald hinein. Dabei rennen ſie den Wagen gegen einen
der ſeitlich der Straße ſtehenden Prellſteine. Die Deichſel bricht und
der Wagen kippt nach dem Straßengraben zu zur Seite. Der Wagen
blieb zunächſt ſeinem Schickſal überlaſſen, die Pferde wurden hübſch nach
Hauſe geführt und die Ausflügler durften nun ihre Haidefahrt per pedes
fortſetzen. Glücklicherweiſe ſind ſie ohne Verletzungen davongekommen.

Durchbrenner. Am Sonnabend vormittag ging dem Viktualien
händler Guſtav Zahn an der Moritzburg ein Pferd durch. Das Tier
wurde in der Geiſtſtraße wieder aufgehalten. Geſtern mittag brannten
die beiden Pferde eines Geſpannes vom Rittergut Hohenthurm durch,
ſie wurden am Franckeplatz zum Stehen gebracht.

Nächtlicher Einbruch. Jn der Nacht zum Sonntog haben
Diebe in dem Geſchäftslokale des Allgemeinen Konſumvereins Magde-
burgerſtraße 27 eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen und ſind vom Hofraume
aus in dasſelbe eingeſtiegen, ſie wurden aber rechtzeitig von dem Haus
eigentümer verſcheucht.

Verunglückter Radler. Geſtern nachmittag wurde der Schloſſer
Otto Schaaf mit ſeinem Fahrrade von einer Droſchke in der Gr.
Steinſtraße überfahren. Schaaf, welcher über Schmerzen in der rechten
Hüfte und am Ellenbogen klagte, konnte ſeinen Weg allein fortſetzen
ſein Rad war arg beſchädigt.

Im Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Blinddarmentzündung 1, Schlaganfall 1, Herz-
klappenfehler 2, Brechdurchfall 1, Darmkatarrh 1, Magenkrebs 1,
Arterienverkalkung 2, Krämpfen 3, Lungenentzündung 5, Meningitis
bacilaris 1, Lungentuberkuloſe 8, eingeklemmtem Schenkelbruch 1, Herz
lähmung 1, Gangrüäna senilis 1, Endotheliom des Netzes 1, Moeningitis
tuberculosa 1, Sarcowa femoris 1, Knochen- und Hirntuberkuloſe 1,
Blaſenkrebs 1, Gehirnabſceß 1, Lungenembolie 1, Scharlach 1, Bauch-
felltuberkuloſe 1, Atrophie 1, Cholera nostras 1, Paralysis agitans 1,
Bronchopneumonie 3, Halbſeitenlähmung 1, Skrofuloſe 1, dazu Tot-

2, zuſammen 48 Perſonen darunter 7 Ortsfremde; im
tandesamtsbezirke Nord ſtarben an Hirnhautentzündung 1, Alters

ſchwäche und Herzmuskelerkrankung 1, chron. Nephritis 1, Herzfehler 1,
Atrophie 1, Altersſchwäche 2, Lebensſchwäche infolge Frühgeburt 1,
chron. Lungenkatarrh 1, Tuberkuloſe der Lunge und des Gehirns 1,
Stimmritzenkrampf 1, Phthisis pulwonum 1, Krämpfen 2, Myocarditis
chronica Delirium trewens, Pneumonie 1, Bronchialkatarrh 1,
Lungenentzündung 1, Krebs des Maſtdarms 1, Lungenentzündung und
Endocarditis 1, chron. Nierenentzündung 1, Schlaganfall 1, unbekannter
Todesurſache 1, infolge Selbſtmordes durch Erhängen 1, infolge Selbſt
mordes durch Ertränken 1, infolge Ertrinkens in der Saale 1, dazu Tot
geburten 1, zuſammen 27 Perſonen, darunter ein in einer hieſigen
Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin ſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 75 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Madame Bonivard.) Unſere hoch

verehrte Frau Anna Schramm wollte uns am Sonnabend mit
einer ihrer berühmteſten Rollen eine Freude machen. Aber leider war
ſie im Laufe des Tages ſo ernſtlich erkrankt, daß ſie nur mit dem
Aufgebot aller ihrer Kräfte ihr Auftreten ermöglichen konnte. Es konnte
unter dieſen Umſtänden natürlich keine Rede davon ſein, daß ſie ihrem
goldenen Humor frei und fröhlich die Zügel ſchießen ließ. Hoffentlich
erholt ſich die geſchätzte Künſtlerin recht bald. Herr Rudolph ließ
es ſich mit überaus dankenswerter Opferfreudigkeit und prächtigem
Erfolge angelegen ſein, Temperament und Stimmung in die ſo arg
gefährdete Aufführung zu bringen ihm vor allen iſt es zu danken,
daß der Abend trotz allem ein recht W rer und genußreicher wurde.
Aber auch Frl. Adolphi und Herr Berend, Herr Heinz und Frl.
Ravenau waren voll ſprudelnder Laune. Eine Reihe von Kunſt-
pauſen, die beſonders im letzten Akte vorfielen, erklären ſich aus dem
Umſtande, daß infolge der Jndispoſition von Frau Schramm keine
Probe unſeres Enſembles mit dem Gaſte hatte ſtattfinden können. Die
Geiſtesgegenwart und die Jmproviſationen der Spieler Buer über alle

Klippen leicht und luſtig hinweg. r. W. G.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für morgen (Dienstag) angeſetzte Aufführung des Schauſpiels „Der
Hüttenbeſitzer“ von Georg Ohnet geht zum Benefiz für den
erſten Helden und Liebhaber Herrn Heinrich Götz in Szene.
Beamtenkarten ungiltig. Am Mittwoch findet die letzte Auf-
führung des Schauſpiels „Roſe Bernd“ von Gerhart
Hauptmann ſtatt. Die langjährige Kaſſiererin des Stadt
theaters, Frl. Emma Käſtner, hat zu ihrem dies
jährigen Vorteils Abend das Schauſpiel „Dorf und Stadt“
ewählt. Das Stück geht am Donnerstag in Szene. Die Karten desHrentziſchen Beamten- Vereins haben nur noch Mittwoch

(„Roſe Bernd“) und Freitag („Veilchenfreſſer“) Giltigkeit; wir machen
die Mitglieder darauf beſonders aufmerkſam. Auf Wunſch teilen wir
auch an dieſer Stelle mit, daß die Viertel- Abonnements
bis zur 224. Abonnements Vorſtellung Giltigkeit haben, auch wenn
die Ziffer auf der Rückſeite der Karten fehlt. Die Ziffern lauten infolge
eines Verſehens nur bis zur 212. Vorſtellung

Hans Baluſchek Sonderausſtellung bei Tauſch u. Groſſe.
Die Macht des gegenſtändlich Jntereſſanten wird von denen, die der
Ehrgeiz der künſtleriſchen Poſe plagt, vornehm belächelt. Aber wie zum
Trotz gegen alle Verzärtelten und Verkünſtelten des Geſchmacks feiert
die außeräſthetiſche Urſache in einem Kunſtwerk immer wieder ihren
berechtigten Triumph und wirft lachend die Theorien der äſthetiſchen
Geheimbündler über den Haufen. So erklärt ſich der Erfolg der Ar-
beiten des jungen Malers Hans Baluſchek. Baluſchek iſt
vor allem Beobachter und Sammler von Typen. Seine Freude am
phyſiſch Verkümmerten, an allerhand Mißwuchs erſcheint wie das
Intereſſe des Krankenkaſſenarztes. Mit der Genugtuung des höheren
Kulturmenſchen konſtatiert er an ſeinen Proletariern die gleichen Leiden
ſchaften, die in gebildeten Kreiſen herrſchen. Er führt in den 14 Bildern, die
er geiſtreicch Berliner Bilderbuch zwiſchen O. u. W.“ betitelt,
allerhand Kurioſa von der Peripherie der Großſtadt vor, die in dem Zeichen
der polizeilichen Aufſicht ſtehen. Und es kitzeltihn, dieſe Situationsbilder aus
dem Leben der am wenigſten ſtaatserhaltenden Parteien in den deutſchen
Reichsfarben ſchwarz weiß rot auszuführen. Ausführlich mit der
Genauigkeit eines evolutioniſtiſchen Naturforſchers gibt Baluſchek in dem
Cyklus „Sylt“ die Entſtehungsgeſchichte vom öden, windverwehten
Eiland bis zum beginnenden Modebad. Jm Anfang war der Sand,
den der Wind zu kleinen Hügeln anhäufte. Dann ſetzt der Kampf der
Heide mit dem Sande ein. Und das Heidekraut ſiegte über den Sand.
Das noch dürftige Gewächs nährt einen kümmerlichen Viehſtand ein
Dorf entſteht, das der Telegraph mit der Außenwelt verbindet. Nicht
lange, ſo bietet ſich ein primitives Logis an und findet einen anſpruchs
loſen Abnehmer. Dieſer erſte Badegaſt zögert nicht, mit einer faute de
mieux angezettelten Liebelei die Ausſicht auf ein gedeihliches Modebad
troſtreich zu eröffnen. Die Schwäche der Baluſchek'ſchen Arbeiten
liegt auf techniſchem Gebiet. Sein Gefühl für räumliche Verhältniſſe
iſt unſicher. Er überſieht meiſt die raumbildende Kraft des Mittel
grers. Seine Figuren kleben aufeinander oder zeigen im gleichen

aum unmögliche Größenverhältniſſe (z. B. auf dem großen Oel-
gemälde „Jn der Sonne“). Die modellierende Kraft ſeiner Lichter
und Schatten iſt bei der geringen Nüancierung der Halbtöne nicht eben
groß, und er muß mehr durch die Linie als durch die Farbe zu wirken
ſuchen. Fragt man nun nach dem Grunde der doch ſtarken Wirkung,
die Baluſchek's Arbeiten hervorgerufen haben, ſo kommen die Vorzüge
des Künſtlers zum Vorſchein. Wenn er ſeine Kunſt treibt, ſo iſt er
ſtets bei der Sache und malt nichts, was nicht einen Widerhall in



ſeiner Seele erweckt hätte. Daß er nicht die künſtleriſche Poſe erſtrebt,
nicht das Bemerktwerden wollen um jeden Preis, auch um den der
Ehrlichkeit vor ſich ſelbſt, daß er niemals ſich künſtlich zu ſeinen Stoffen
erſt überreden muß das ſtellt ihn abſeits zu den Wenigen, auf deren
Schaffen wir Acht geben.

Vermiſchtes.
Schnelldampferfahrten nach den Nordſeebädern. Vord

ſeeLinie in Hamburg hat ſoeben ihre diesjährigen Fahrpläne für
die bekannten Salon Schnelldampfer Fahrten nach den Nordſee
vädern herausgegeben. Die Fahrpläne der Geſellſchaft weiſen
gegenüber den früheren Jahren mancherlei Verbeſſerungen und
Erweiterungen auf. Beſonders hervorzuheben ſind die Vermeh
rungen der Fahrten in der Vorſaiſon nach Cuxhaven, Helgoland
und Shlt, welche jetzt dreimal wöchentlich ſtattfinden und die Ver
mehrungen der Verbindungen nach Norderney, welche in der fur
ſaiſon vom 1. Juli bis 15. September faſt täglich durchgeführt
werden. Als weue Verbindung iſt diejenige nach Langeoog zu er
tvähnen. Auch beſſere Anſchlüſſe von Berlin und Hamburg über
Cuxhaven durch Schnellzüge ſind für den Reiſeverkehr nach den
Nordſeebädern geſchaffen. Neu iſt auch in dem Buche der Anhang,
welcher in mehrfarbigem Druck hergeſtellte Jnſelkarten enthält
und damit für manchen Nordſeebäder Reiſenden ein erwünſchtes
Jnformationsmittel iſt. Die l werden vom 25. April
ab auf Verlangen koſtenfrei durch die Geſellſchaft verſandt und vom
7. Mai ab von allen bedeutenden Eiſenbahnſtationen am Fahr
kartenSchalter koſtenfrei abgegeben. Auch die PfingſtSonder
fahrten der Dampfer im Anſchluß an die Sonderzüge von Berlin,
Sachſen und Mitteldeutſchland finden wieder in dieſem Jahre zu
ermäßigten Preiſen ſtatt.

Zur Spiritusausſtellung in Wien. Die Internationale Aus
ſtellung für Spiritusverwertung und Gärungsgewerbe iſt am
21. April durch den Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte beſichtigt
worden. Bei dem Rundgange wurde zunächſt die ruſſiſche Ab
teilung beſichtigt, darauf die ſehr umfangreiche deutſche Aus
ſtellung, die reichlich die Hälfte des geſamten Raumes be
anſprucht; die Motorenabteilung mit ihren zahlreichen Lokomobilen
und feſtſtehenden Motoren, ebenſo die Abteilung der Kocher und
Lampen, die in ihrer einheitlichen Aufmachung beſonders impo
nierend wirkt und in welcher zum Ausdruck kommt, welche ſtarke
und große Induſtrie ſich ſchon heute auf dieſem Zweig der
SpiritusVerwertung aufgebaut hat. Die ſämtlichen Maſchinen
und Apparate wurden in Tätigkeit vorgeführt und die Ausſtellung
war glänzend beleuchtet. Hohe Aufmerkſamkeit widmete der Erz
herzog dem deutſchen Pavillon für Statiſtik. Für dieſen
Pavillon hat der deutſche Kaiſer ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift geſtiftet mit dem Wahrſpruche: „Die Schätze in
der Tiefe der Erde können ſich erſchöpfen; die Sonne aber läßt in
der Kartoffel Licht, Kraft und Wärme unerſchöpflich reifen“.
Dieſe Worte geben in der Tat den Schlüſſel zur ganzen Aus
ſtellung. Weiter beſichtigte der hohe Herr den künſtleriſchen Aufbau
des Jnſtitutes für Gärungsge werbe zu Berlin
und die große A I von Apparaten und Maſchinen, die ſonſt
noch Gärungszwecken dienen. Nachdem noch der ſonſtige Jnhalt
des Jnnenraumes, die franzöſiſche und die öſterreichiſche Ausſtellung in Au enſchein genommen war, begab ſich der Erzherzog
in den Ausſtellungspark zu den im Freien aufgeſtellten Gegen
ſtänden. Hier intereſſierte ihn im hohem Maße die Ausſtellung
der deutſchen Heeresverwaltung, in welcher der Jn
ſpekteur der Verkehrstruppen, Generalleutnant Werneburg, mit
einem Stabe von Offizieren die Honneurs machte. Einen erſicht
lichen Eindruck machte dabei die Vorführung der Militär-
Automobile in Tätigkeit mit dem exakten Auftreten der
Mannſchaften in Uniform.

Einem unglaublich frechen Schwindel iſt der „Magd. Ztg.“
zufolge die Londoner Polizei noch im rechten Moment auf die
Spur gekommen. Zwei Holländer, der eine fünfzig und der andere
neunzehn Jahre alt, auf die Namen Binger und Roos hörend,
kamen vor einigen Tagen in London an und ließen ſich als Groß
herzog von Mecklenburg- Schwerin und Adju-
tant“ einſchreiben. Beide Schwindler ſprachen dann in einem
Juwelierladen in der RegentStreet vor und gaben den Auftrag,
daß einige beſonders ſchöne Schmuckgegenſtände nach dem „Cärlton
Hotel“ geſchickt werden möchten, der Großherzog von Mecklenburg
wolle einige auswählen“. Ein Vertreter des Geſchäfts kam nach
dem Hotel, nahm aber vorſichtigerweiſe die Schmuckgegenſtände
nicht mit. Roos erklärte dort, er ſei der Großherzog, und zeigte
einen Zeitungsausſchnitt, auf dem ſtand, daß der Großherzog ſichdemnächſt vermählen werde, und die Schmuckgegenſtände ſollten

für die Prinzeſſin beſtimmt werden. Die Firma fragte vor
ſichtigerweiſe auf der deutſchen Botſchaft an, und auf die von
dort erhaltene Jnformation hin wurde die Polizei benachrichtigt.
Ein Jnſpektor der Kriminalpolizei begab ſich darauf in das Hotel
und traf die beiden Schwindler dort noch immer im Wintergarten
ſitzend. Der Offizier fragte den Jüngeren, ob er der Großherzog
ſei, was dieſer bejahte. Er zeigte wieder ſeinen Zeitungsausſchnitt
vor und erklärte dem Jnſpektor, daß er ſich im Juni verheiraten
werde. Als er dann aber aufgefordert wurde, mit nach der
deutſchen Botſchaft zu kommen, damit er daſelbſt identifiziert
werden könne, gab er zu, daß er aus Rotterdam ſei und daß der
andere ſein Onkel ſei. Bei der Durchſuchung auf der Polizei-
ſtation fand man Viſitenkarten, auf denen Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin“ und „Hertzberger, Adjutant“, ſtand. Der
angebliche Großherzog hatte keinerlei Geld bei ſich, ſondern nur
drei Schlüſſel und eine gewöhnliche Uhr, und der andere zwei
Schillinge und vier Pence. Die Rechnung für den „Großherzog“
machte im Hotel bereits 20 Lſtrl. aus. Wie es ſcheint, haben
beide ſchon in verſchiedenen Juwelierländen Juwelen zur Be
ſichtigung beſtellt; ſie fuhren in einer Equipage in der Stadt herum.
Der Wagen hielt gerade vor der Hoteltür, als die Verhaftung er
folgte. Die Verhandlung wurde vertagt.

Zum Eiſenbahnerſtreik in Ungarn wird aus Budapeſt, 25. April,
berichtet: Ein offizielles Kommunique beſagt, daß der Eiſenbahnerſtreik
tatſächlich beendet ſei und daß von heute ab von Budapeſt ſämtliche
Perſonen und Güterzüge abgehen werden. Da die Regierung die
Führer der Streikbewegung für alles verantwortlich macht, wurden
ſämtliche Mitglieder des Streikkomitees verhaftet. Jn einer geſtern
abend abgehaltenen Konferenz ſämtlicher Oppoſitionsparteien wurde
beſchloſſen die Regierung im Abgeordnetenhauſe wegen ihrer un
patriotiſchen Haltung aufs heftigſte anzugreifen, da bei einigem guten
Willen der Streik hätte vermieden werden können.

Ein allgemeiner Bäckerſtreik wird wahrſcheinlich am Dienstag in
einer Maſſenverſammlung für Berlin proklamiert werden. Eine
Antwort auf das Schreiben der Geſellenführer an die Jnnung iſt nicht
gegeben, weil der Vorſtand den Abſchluß eines Tariſvertrages ab
gelehnt hat.

Die Strafkammer in Beuthen verurteilte den (auch im Prozeß
wegen Veleidigung des Kardinals Kopp angeklagt geweſenen) Redakteur

des „Gornoslazak“ Anton von Wolski wegen Aufreizung zu Ge-
walttätigkeiten zu 450 Mark Geldſtrafe.

Brandkataſtrophe. Jn einer Metallwarenfabrik in Newyork ent
ſtand eine Feuersbrunſt. Es kam zu einer Exploſion, wodurch
eine Mauer einſtürzte hierbei wurde eine Anzahl Feuerwehrleute ver
ſchüttet. Bisher wurden drei Tote und 15 Schwerver-
wundete aus den Trümmernhervorgezogen.

Durch einen Hund gerettet wurde zu Schönfließ am 20. d. M.
ein Schulknabe, der kopfüber in den See geſtürzt war. Dies bemerkte
der Hund, ſprang dem verunglückten Knaben nach und brachte ihn
glücklich wieder aufs Trockene.

Löwenjagd in DeutſchOſtafrika. Aus Kilwa wird der „DeutſchOſt
afrik. Ztg.“ geſchrieben, daß dort innerhalb 14 Tagen 2 große männliche
Löwen erlegt worden ſind. Außer jenem Löwen, von welchem Feldwebel
Ullmann ſo ſchwer verletzt wurde, wurde am 30. Januar auch noch ein
ſtarker Löwe von dem Kaufmann Herrn R. Peter aus Songea zur

Die Nord

Strecke gebracht. Dieſer Löwe wog 345 Pfd. engliſch, ſein Maß wurde
leider nicht genommen. Bei dieſer Jagd entging obengenannter
nur mit knapper Not den Krallen der Beſtie, welche jedoch mehrere
Neger mit mehr oder minder ſchweren Verletzungen bedachte.

Das Verbrechen von Bologna. Jm vergangenen Jahre erregtedie Ermordung des Grafen Bonmartini durch ſänen Schwager Tullio

Murri großes Aufſehen. Es ſtellte ſich bald heraus, daß auch die
Gräfin Bonmartini ſowie deren Geliebter der Univerſitätsprofeſſor
Dr. Secchi, an dem Verbrechen beteiligt waren. Ferner wurden als
Helfershelfer Murris der Arzt Dr. Naldi und eine frühere Zofe der
Gräfin, Roſa Bonetti, verhaftet. Die Vorunterſuchun en die
Angeklagten iſt nunmehr abgeſchloſſen. Der Prozeß findet aber nichtin Bologna ſtatt, wo die Angeklagten, die im politiſchen Leben Bolognas

eine große Rolle ſpielten, viele fanatiſche Verteidiger haben, ſondern er
iſt dem Turiner Schwurgericht überwieſen worden. In den vergangenen
Tages wurden die Angeklagten ſämtlich nach Turin verbracht. Tullio
Murri war eifriger Sozialdemokrat und ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
im Bologneſer Provinzialrat. Seine Genoſſen ſind entſchloſſen, zu
ſeiner Reitung alles aufzubieten. Auch der Gräfin Linda Bonmartini,
der Schweſter des jungen Murri, fehlt es nicht an leidenſchaftlichen
Anhängern. Sie erhält täglich ſchwärmeriſche Briefe, zumeiſt von
unreifen jungen Leuten, die ſich ihr zum Beſchützer und Ritter an
bieten. Würde der Prozeß in Bologna verhandelt, ſo müßte man auf
eine Beeinfluſſung der Geſchworenen zugunſten der Angeklagten gefaßt ſein

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. April.

Wetterbericht vom 25. April, morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, nördlich der Nordſee befindlich, trennte geſtern
wei Hochdruckgebiete im Weſten und Oſten voneinander. Das

arometer war bis geſtern nachmittag geſtiegen, iſt ſeit dieſer
gert aber erneut etwas gefallen, da die erwähnte reſſion
üdwärts an Einfluß gewinnt. Jn Deutſchland iſt deshalb

ügt ſtellenweiſe etwas Regen zu erwarten, ſpäter aber mit
er Ausbreitung des weſtlichen Maximums wieder allgemein

ſchönes Wetter.
Vorausſichtliches Wetter am 26. April Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, in der Temperatur nicht weſentlich
verändertes Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

ZiemlichVorausſichtliches Wetter am 27. April
heiteres, trockenes Wetter mit kühler Nacht, aber ziemlich
warmer Tagestemperatur.

KHamburg, 25. April, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt ſüdweſtlich über Jrland und (über 766 mw) über
Jnnerrußland, das Minimum (unter 744 mm) über Südnorwegen. Jn

Deutſchland ruhig und ziemlich warm, vielfach heiter, ſtellenweiſe Regen
gefallen. Veränderliches und ziemlich kühles, im Norden windiges

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redoion eingegangen

Köln, 25. April. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Tanger
meldet, iſt der ermordete Berichterſtatter Dr.
Genthe am 24. d. M. in Ariſch beerdigt worden.

Paris, 25. April. Henry Rochefort ſagte in der
Dreyfus- Angelegenheit vor dem Kaſſationshofe
aus, daß der ehemalige ſpaniſche Militär-Attachee Valcarlos
Dreyfus als Verräter bezeichnet habe.

London, 25. April. Den „Times“ wird aus Gyangtſe
gemeldet, der chineſiſche Amban in Lhaſa hat dem Oberſten

ounghusband auf ſeine Aufforderung, nach Gyangtſe zu
ommen, geantwortet, er werde erſt in drei Wochen dort ein

treffen. Der DalaiLama ſetze ſo ſeine Verzögerung poſitiv
fort, da er noch immer auf Rußlands Beiſtand hoffe.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeined.

HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahngeſellſchaft. Jn
der Aufſichtsratsſitzung der HalberſtadtBlankenburger
Eiſenbahngeſellſchaft wurde beſchloſſen, der Generalverſamm-
lung die Verteilung von 5 Prozent Dividende auf
das Aktienkapital bei reichlichen Rückſtellungen für das neue
Rechnungsjahr vorzuſchlagen und ferner die Uebernahme des
Baues und Betriebes einer Bahn von Blankenburg
nach Quedlinburg mit Abzweigung nach Thale
und von Station Wechſel nach Dreiannen-Hohne zu
beantragen.

—-y. Magdeburg, 21. April. Kürzlich fand hier eine von den
Handelskammern zu Halberſtadt und Magdeburg einberufene Ver
ſammlung von Vertretern des Zuckergewerbes und der Schiffahrt
ſtatt, in der die Frage der Tarifierung von Verbrauchs
zucker, Rohzucker und nicht zu Futterzwecken beſtimmter Melaſſe
zur Beſprechung ſtand. Die Verſammlung war der Anſicht, daß
eine Tarifierung des Zuckers im Jntereſſe der Induſtrie erwünſcht
ſei. Die Mehrzahl ſprach ſich nur für die Verſetzung von Zucker
aller Art nach Spezialtarif II Raffinaden eventuell mit einem
Aufſchlag von 10 Proz. aus. Die Melaſſe, die zur Entzuckerung
Verwendung finde, wäre nicht ungünſtiger als die zu Futter
zwecken beſtimmte zu behandeln nämlich nach Spezialtarif III.
Eine Herabſetzung der Frachten für Rüben und Rübenſchnitzel
wird nicht befürwortet, weil durch eine ſolche r r
kleineren Fabriken der Provinz Sachſen in ihrer Exiſtenz bedroht
werden würden.

—-y Kaligewerkſchaft Beienrode. Die Schwierigkeiten wegen
der Erneuerung des Kaliſyndikats z vorwiegend in der Be
teiligung der einzelnen Werke am Abſatz; doch ſtehe zu hoffen,
daß die Forderungen nicht überſpannt werden, und ſomit das für
das Gedeihen ſämtlicher Kaliwerke notwendige Shyndikatsinſtitut
erhalten bleibt. Der Netto-Ueberſchuß des Jahres 1903 betrug
641 187 Mk. Als Ausbeute pro 1903 ſind 250 000 Mk. gezahlt
worden. Der Vorſtand bemerkt, daß die Gewerkſchaft über
950 000 Mk. Barmitkel verfügt. Das Werk erzielte im verfloſſenen
Quartal einen NettoUeberſchuß von 256 718 Mk., wovon 400 Mk.
pro Kux als Ausbeute verteilt werden ſoll.

—y. Ueber die Herſtellung von künſtlichem Kampher iſt noch
wenig bekannt geworden. Der Jahresbericht der Aktiengeſellſchaft
Gehe Co. in Dresden läßt ſich über das Thema wie
folgt aus: „Jn rn ſoll ſich eine Geſellſchaft zum Zwecke
der Fabrikation von künſtlichem Kampher gebildet haben. Der
künſtliche Kampher ſoll viel reiner ſein als der natürliche, nämlich
99 Proz. Gehalt beſitzen, während für natürlichen Formoſa
Kampher nur 80 bis 90 Proz. anzunehmen ſind. Das Ausgangs
produkt iſt Terpentinöl.“ Des weiteren beſpricht der Bericht die
Lage der chemiſchen Jnduſtrie: Jn der chemiſchen Jnduſtrie hat
war das vergangene Jahr nicht nur keine Einbuße, ſondern eine
Steigerung der Produktion erfahren; jedoch iſt die Rentabilität in
der Abnahme begriffen. Jhre große techniſche Leiſtungsfähigkeit
verbürgt jedoch der chemiſchen Jnduſtrie vorläufig noch eine
weitere günſtige Entwicklung.

--y. Bei der Singer-Compagnie-Nähmaſchinen Akt.Geſ. in
Hamburg beträgt der Fabrikationsgewinn des Jahres 1903
1295 566 Mk. Davon gehen an Abſchreibungen auf Diverſe

134 036 Mk. und für Ausſtände 806 796 Mk. ab. Aus dem Rein
ewinn von 8354 788 Mk. werden 324 406 Mk. (8646 Mk.) dem
Spezialreſervefonds zugeführt, der darnach 891 081 Mk. beträgt

Dividende gelangt nicht zur Verteilung (6 Proz. i. V.).
-y. Nach einer aus Paris ſtammenden telegraphiſchen Meldung

ſind mit dem ruſſiſchen Staate 800 Millionen Rubel 5 o Treſor
ſcheine, al pari rückzahlbar in 56 Jahren, abgeſchloſſen, und zwar mit
dem Vorzugsrechte, dieſe bei der Emiſſion einer neuen Anleihe zu
konvertieren.

-y. Ein BankKonſortium übernahm neuerdings wieder 50000 000
3x Dresduer Stadtanleihe, unkündbar bis 1910, und beantragte
auch deren Zulaſſung an der Dresdner Börſe.

Jn der ordentlichen der Ludwig Loewe
Co. Aktien Geſellſchaft führte Generaldirektor Kommerzienrat Jſidor

Loewe u. a. aus, daß die Werkzeugmaſchinen Fabrikation noch immer
nicht ſo rentabel geworden ſei, wie ſie früher war und wie es zu
wünſchen wäre. Das Reſultat im abgelaufenen Geſchäftsjahre ſei zwar
etwas beſſer geworden als im Jahre zuvor, jedoch ſeien die Arbeiten zu
Preiſen ausgeführt worden, die einen großen Nutzen nicht gelaſſen
hätten. Die Verwaltung bleibe bemüht, die Preiſe heraufzuſetzen. Zur
Zeit ſei die Geſellſchaft mit Aufträgen gut verſehen. Die Verminderung
der Schulden ſei durch Abſtoßung von Effekten herbeigeführt worden.
Was die Aſcherslebener Fabrik anlange, ſo ſei dieſe leidlich beſchäftigt.
Die Beſchäftigung bei der es Werkzeugmaſchinenfabrik habe
ſich noch nicht weſentlich gehoben. Die Rekonſtruktion der Ruſſiſchen
Union A.G. habe wegen des Krieges noch nicht durchgeführt werden
können. Aus welchen Quellen die Gewinne ſtammen, ſcheine dem
Redner nicht angebracht, zu ſagen. Der en wurde ge
nehmigt und die Dividende auf 10 o feſt et

T Lothringer Portlandcement e in Metz. Für 1903 ſollen
5 Dividende mit 125 000 ausgeſchüttet werden bei 147 548
Abſchreibungen und 23 877 Vortrag

»y. Die ungen Aktien der Elektrizitäts Geſellſchaftwurden zum erſten Male an der Berliner BVörſe Geſanden und ſtellte

ſich der Kurs auf 207,50.
Y. Wie verlautet, wird die NewYorkCentralbahn demnächſt eine

Anleihe von 5 Millionen Dollars aufnehmen.
s Dividendenfeſtſetzungen. Mechaniſche Weberei zu Linden 8 J.

BergiſchMärkiſche Bank 8 o. Aktien Geſellſchaft für Schriftgießerei
und Maſchinenbau in Offenbach a. M. 4x Süddeutſche Feuer
Je e n n 4 Aktien Geſellſchaft für Gas und Elektrizität
5 alt-Aktien Geſellſchaft in Linz 3X Gewerkſchaft
Kaiſeroda I. Quartal 1904: 100 pro e

-y. Dividendenvorſchläge. Prudentia, d n
u o. Maſchinenfabrik für Mühlenbau vorm. E. G. W. Kappler

ktien Geſellſchaft 6 o (w. i. V.). Leberfabrik Hirſchberg vorm.
nrich Knoch u. Co. 10 o. CelleWietze Aktien Geſellſchaft für
ölgewinnung 7 h (w. i. V.). Maſchinenfabriken R. Karges und

Guſtav Hammer u. Co. O (i. V. 7 6). Baubank für die Reſidenz
ſtadt Dresden 8

Weitere Diskontermäßigung der Bank von England. Das
Londoner Centralinſtitut hat den Diskont auf 3 h herabgeſetzt.
Die 4 auf 34 zu der ſich die Bank erſt am14. d. M. entſchloſſen hatte, iſt demnach von der Leitung der Bank
ſehr bald als nicht ausreichend erkannt worden.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
23. April. Butter: Ueber den Verlauf des dieswöchentlichen Ge
ſchäfts iſt wenig neues zu berichten und iſt die r ſchwach undluſtlos. Die Zufuhren in Hofbutter ſind ſehr re und iſt das An

ebot 7 weiter ermäßigten Preiſen allgemein dringend da ſich die
3 jedoch nur auf den notwendigſten Bedarf beſchränkt, auch von

der Provinz nur kleine Ordres eingingen, konnten die Einlieferungen
nicht geräumt werden. Landbutter iſt wenig viregt und ſind Preiſe
auch hierfür nachgebend. Schm al z: Von den amerikaniſchen Märkten
lauteten die Berichte anfangs der Woche ſchwach bei reiſen.
Seit Mitte der Woche befeſtigte ſich die Stimmung wieder und konnten
Preiſe leicht Hier iſt der Konſum unverändert ſchwach und
verhält ſich die Kaufluſt zurückhaltend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 103 bis
106 do. IIa 102--104 do. IIIa 96--101 do. abfallende
92--97 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 174 Tara 40 -41 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 453 reines in Amerika raffiniert 424
Berliner Bratenſchmalz 46--48 Kunſtſpeieſſett, in Amerika raffiniert
40 in Deutſchland raffiniert 39

e

Tages Marktberickte.

Ragdeburg, 23. April. Getreide und Futtermittel.

gering do. ausländiſcher gut 173 182 mittel
130 132 m
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut 150--165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138-- 145 mittel 133--137 gering Winter
gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 108--110 mittel gering Hafer,inländiſcher, ſtill, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 ausländiſcher gut niittelgering A. Mais, runder ſtill, gut 113 bis
116 mittel gering amerikaniſcher bunter
gut 113--115 mittel AC, gering M. Erhbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 185. mittel 160 170.4, gering

e Folger gut 180--195 mittel 165--175 M
Leipzig, 23. April. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
171--175 bz. Bf., ausländ. 179--182 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 130-134 bz. Bf., ausländiſcher
147 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150 bis
161 bz. Bf., Mahl- und Futterware 112--140 bz. Vf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 130--136 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 121
bis 125 bz. Bf., runder 118 123 bz. Bf., Cinquantin 135 145 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto bz. Bf. Rüböl, matt, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 44,00 Bf., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90--140,
do. 3 nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50--17,50
Weizenſchalen 9,50-9,75 u Nr. O u. I 19,00 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 10,00--10,75 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkee,

Hamburg, 23. April. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Vichhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 16.
bis 22. April im ganzen 8067 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2746 Stück vom Süden und 5321 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 25 Wagen, 1012 Stück.



Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver Zuckerberichte. Preisnotierungen für Kuxe am 25. Aprit.
einbarter nebenſtehender Sare Magdeburg den 25. April 1904. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)epnerſtas Jreitas v re Koigener Halleſchen Zeitung.) Rach An Nach An

razucker exel., von 8 end. 8,30-—8,50. Kohlen Küre: frage gebot Kali-Werte: frage gebote wa Naqhprodukte excl. 759 Rend. 6,75—6,95. Tendenz: tuhig ſtets Bee z Sentde e. 0Gute leichte Mittelware 46--47 46 47 48 46 22 Drotrafſinade J. ohne Faß 18,25. h Sie a i. e
Geringere Mittelware 443--45x 43--44 42--44 24 Kryſtallzucker J. mit Sack 18,07 18,20. Tendenz: ruhig ſteti Conſ. Nordfeisd 3 o 1000] Vurbach m 7125 72009Sauen nach Quelität 10 38-— 10 ſchw. T. Sem. Raſſinade mit Sag 18507. d e uDer Handel war ziemlich mäßig wenig Gem. L ie mit Sack 17,57. Tremonia e8 3855 Friedri u.. 1490 1510rege rege rege W Prdnkt Dragſto r r Dawtw h 1279917,ſ0oG, 17,808B. Dez. 17,956G, 18,009. ezeRuxe edwigödirg s 7875Bbrſe von Berlin vom 25. April. a e r. e v 10,202. e leeeeeeeAug. 17,706, 17,75B, 17,706bz. Tendenz: ruhig. Sin(Eigener Drahtbericht der Hableſchen Zeitung. durz, den 20, April 1004 Süen...:..:.......:. 1888 2020 ein -iten. 4Heute begann die Schiebung zum Ultimo bei dem Sahe von Hamburg, den 26. April 1904. Wiihelmehal o866 9600

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. rt. Das i Märkten du tende Zur 2 HZudermarkt. t r r RübenRo 7 T(Schluß des redaktionellen Teils.
rückhaltung eingeengte Geſchäft zeigte, daß das Engagement der
Börſe kein belangreiches iſt. Die Tendenz war zu Beginn nicht

Baſis 68 h Rendement neue Uſance frei an Bord

17.26. 17.95, G”SZSBKBSLlFWWUWWARRRRGB(OQCGBRBGDG.,.,BkWMÄuſuooccttk.nn:00ganz einheitlich, recht feſt lagen Banken. Auf anhaltende Gerüchte ai 17 W 18,00. Tendenz: ſtetig.

über Abſtoßung von Kohlenfeldern der internationalen VBohrgeſell- Aug. 17,76. März 18,30. Gſchaft waren Dresdener Bank und Schaaffhauſener Bankverein rn
höher. Jm Montanaktienmarkt waren Eiſenaktien ſehr feſt. rodu e. re n de h r T z eigener n Je e w Beitung S t dende et enicht; zudem lauten die erichte a en Wei en Mai 160,50 Juli 170,20 s thr, 168,25 v erſchleimung, die Folgen oon an zigkeit u m rweniger günſtig. Jm Fondsmarkt heimiſche Anlagen gut gehalten, Leute matter. S r e c e.
Spanier ſtetig, Türken feſter, Chineſen und Ruſſen umſatzlos. Rosgen ai n Juli 138,25 Septbr. 138,25 gern Gline reihe e Seriw' t Chauſſee9kraß

i endenz matter. s Grüne Ypotheke, Lerlin N., Chauſſee Skräße 12e nene z eSchiffahrtsaktien träge. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Räbodl Mai 48,50 Oktober 44,70 Tendenz matt.
Spiritus, 100 1 70er loko

Niederlagen dte Kaſſer, Stern Aoler, Engel, Dirſche,
kaum verändert. Privatdiskont 2 Prozent. aiſenhaus und Löwen-Avotheke- 5435
hanſhaus Pauſ Schauseſ Co. Halle a8., i Bitterfold, Delitzseh, Ellenburg. An- u. Ver Kauf von Weritpapſeren, KRinlösung von Coupons, Ver-

zineung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Kursnotierungen Dividende ſ1oos sog. ne i Dividende 100o8 1908 Dividende ſroosſ10os ine e dbit
2 ſik. z t o e t 233 er Bergw. o 1. Sehr u. fo v o s 3Aprit Gottha h witz. s er „Chein. r. 293,ver r u m z Jeallen m z 7 4 Lire ben e e sah e J In 17 n e gesttag 0 Amer. er e9 er ſege e 4 1./1 s600 Fr. 1 b do. Luxemb. V. SchulzKnaudt c u do. 163,050i I 8 konv. Siemens Glashütt do. do. 244,50b.Preußiſche und deutſche Fonds. i l e al llneaneeee esiunſ r ſeid BankAktien. z t et t 100 Lir. 180m. n 2 3 CAnl. unk. a 1. „S06z. burg, Kattun. 1.6 300 Soz. G Sudenb Maſch.. a do. 1000 94,00bz.6Denu ges un t a00 z t 4 e z W t 1 88020 gen. z z 1.1 1000 z 38 Thale iſenb. er 8 do 1200. 600 81,5 6do. do. do. so do. 1000. 600 „1 bz. a er Bergw. z 16. 12. 300 „00bz G Uringer Salinen. 32 e do. 500 64,00bz.

Preuß. St.Anl. unk. 1905 Je do. 5000-460 do. 1000 weil. ger do. 1200. 600 [114,90bz.B Wegelin&Hübn. Mſch. 5 80 do. 1000 135,6063. Gdo. el 1.4/10 do. 3 do. 1000. 800 „00bz. G dr. Wilheimh. L. A. do. 1000 222.,300. G We Alkalt. 17 do. do. 230,596z. G
do. do. 10000 100 do. 1000 6,10 bz. Gelſenkirch. Bergw.. 10 110) 1.1 1200. 600 211.2563. G Weſtf. DrahtJnd. 8 1.7 200 Tlr. [157,5065.Bremer Staats Ank. v. 1902 do. 10000 6500 4/2) do. 1400. 800 GeorgMarienhütte. 1.7 1000. 750 182388 Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 (159,766b3.

urg. St.-Anl. v. 1886 v 5000 500 Deutſche Bank o 110 do. 1200. 600 (216, do. do. St.Pr. do. 1600. 800 125,250. G Wrede Mälzerei 0 1.9 1000 641,5065.0Rente. v 5000 100 B do. Genoſſenſch.B. o 1.7 1200. 600 [100,90b3 Glauziger Zuckerfabr. 2 1.6 600 14 10bz. G Wurm Revier. e 8 1.97 1200. 600 140,5 bz. 0
ſchaftl. Zentr.-Pfdbr. 1./1 3 e g v 1200, 800 t 6 G 37 D. 7 t d 177 55 t 0 Zeiger Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 180,2563.G

D. 2 3 o. er J e J 4do. do. do. Goth. GrundkreditV. o do. s00 141,2565.8 Hann. Baugeſ. e 1. ſ. 3500 91,256. Wechſel-KurſeSWHſiſche ganbſch.Wſdbr. gö 3000 75 L er Kredian e po: 1200. 300 t gun St.P. P den 5/
do. do. do. M e /879 do. 1200. 600 1 G A. u. B. 78 1.7 500. 300 14358 rivatdi 4 0-do. do. do. P. vatbank 280 do. 1600 100,0063 Harpener Bergbau 10 [10 do. 1200.1000.600 19 38 Schweiz 100 Fr t 81,0063.Halleſche St.Ll. v. 1086, 92 verſch. 1000-200 Mitteldtſche. Kred.v. 2 do. 100 Tr. [12.806 G Harim. Maſchinenfab. S do. 1200. 600 S täye 100 1.. b

do. do. von 1909 1./1/7 6000- 200 Nattonalbankf. Dtſ do. 1200. 800 3 be emmoor Portland. 0 (0 1./1 1000. 500 etergb. I00 l. nOeſterr. Kred.Akt. ult. 482 do. 160 Fl. Lt. ibernia 10 t do. 1200.1000.600 7065. mſterdam 100 G. g. 169.356z.
Peterzburg. Disk.B. 82 do. 2600. 1250 ildebrandt, Mühlen 1.7 1000 7, s Zelle hiare ioo r t tigtAusländiſche Fonds. Preuß. VodenKredit 70 do 145,20b; b e Seht r 155 n don de Steri e

tr. d. d do. 96 v uldf ins a do. 1000 t G Lon ivre ter ong e 222 9. zSeitgiſche zu gennte ſ. m ſezo awge Wr 38882 z z en r l 85838 See gert Ada 833 en 100 er.
e e BD-t ne s S e e 42 6060 r 77 160 2 12 2 1 eGold (Pir. Lar.) 15.612]) 10006 606 Se o. 48,60bz. elm konv. o. „00 Schl gBankverein do. [8000.1500.300 141,306 Körbisdorf. Zuckerfad. 1.ſ4 200 Tr. 118,60 chlußKurſe.Jtakeniſche Rente. 1. 5 4000. 100 Fr. J 3 h Lapp, c r Geſ. 10 1.7 1000 328, 3 Tendenz Abgeſchwächt.

An n alle eOeſterreich. Goldrente. v 36 1000. 200 488 JnduſtriePapiere. eeglee, 2 o o t n u r 7 d g g I t
Sitkeremnher,: s e Fl. s re ad z 1./1 1000 1853823 taſchinenfabr. Buckau 6 vo. 1200. 300 118.006.6 Deutſche Bank. 216.50Runtün. amort. 5 do. 4000. 400 333838 Kerauger Lloyd do. do. 103,786 G Bean on Schrert 0 (0 do. 1000. 500 97,00 b. De Kagamndiu. 18435

do. von 1890 1./17 m r 3 G g e vier Dieb. o 10 1./10 do. 33358 T 1.7 1000 19 Nationalbank für Deutſchland 124.66Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 5000-500 „00b. See Artern. ne do. do. 153,75b5. Neue Vod. Akt.Geſ. 10 o 1.1 do. 149506. G Franzoſen 137.75
Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 33 bz. G nduſtrie. Niederl. Kohlenw. 8 1./4 1000. 500 97.506 Lombarden 14,25
Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. do. 408 Akt. Geſ.f. Anilinfabr. 16 (16 1.1 1000. 500 237 G Oberſchl. Eiſenb.Bed. z 85 1./1 1200. 600 14 S talien. Mittelmeerbahn 87,75do. Kronenrente. 1.612 1000 100 Kr 38350 Allgem. Elektr. Geſ. 1.]7 do. do. E.Jnd.KaroH. h do. 1000 1 5bz. G o Reichsanleihe 30,20ſo Kont.-Guano 1.11 1000 35 G Oberſchl. r s e r. 7 3338 r e 23825

lenwerke 1 e A. Deahnen. Aszkania, 3 x e t 32 a e v 9 Je r 577 e dine UnionC. S gtGroß Anh. br. do. 1000. 600 „50b n.Naſſau 1.“1 1500. 300 aurahütteSee le a ae Wheyn: 3 n 153 G c wer 165 11 do. 1000. 600 G Rombacher Hütte 5 u do. 2 arpenerGr. Berl. Straßenbahn 7280 do. 1200. 300 G Bochumer Gußſtahl. do. 1600. 300 G Roſiter Braunkohlen. 14 18 do. 1000. 600 217,7563.B Große Berl. Straßenbahn
Heſt. Ung. Staatsb. ult. i. i o8 d. Braunſchw. Kohlen.. 2 1.1 600 G do. Zuckerfabrik 1.ſ1 1000. 500 4 bz. G r Packetfahrt. 106,20Südöſterr. Lomb. ult. 5 X. 1 do. 4388 Butzke Co. Metall e 5 do. 1000 „460 z. Sächſ.Thür. Braunk. 38 do. 1200. 600 8646 orddeutſcher Lloyd 103,75Warſchau Wiener F. t. i os] 100 Rub. 1 Chem. Fabrik Buckau do. 300 135,99b5. G 1 do. do. St.Pr.. 8/2 do. 600 109,00 t G l DynamitTruſt. 170,25

Am i m Bekanntmachung. Hochtragende und neumilchendetliche ekannt achnugen. Der von Gutenberg nach OppinKütten führende e I ün h W
Bek Kommunikationsweg wird wegen Pflaſterarbeiten für einige Zeit m S 9 Wanntmachung. geſperrt ſein. [6 25 1 1 jähriger e r f e J Gutenberg bei Halle a. S. den 23. April 1904. Zuch tl April cr. auMitteledlau, 22. Aoril 1904 6550 Der Amtsvorſteher. rn erSGORB-

Der Amtsvorſteher.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

unter Nr. 172 betreffend die
offene Handelsgeſellſchaft C. A.
Krammiſch in Halle an der Saale
iſt heute eingetragen worden

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. G
Das Geſchäft iſt mit der Firma
auf die LiqueurEſſenzenFabrik
und Dampfdeſtillation C. A.
Krammiſch, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, übergegangen.

In Abteilung B iſt unter Nr.
99 die girg rvom März errichteteLiqueur-Eſſenzen-Fabrik und
Dampfdeſtillation C
Krammiſch, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung mit dem Sitze
in Halle a. S. und mit einem
Stammkapital von 26300 Mt.
eingetragen. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der Fortbetrieb der
bisher von der offenen Handels
Geſellſchaft C. A. Krammiſch in
alle a. S. betriebenen Liqueur

Eſſenzen Fabrik mit Dampf
Deſtillation. Geſchäftsführer ſind
dis Kaufleute Karl Jäger und

ranz Gerbeth zu Halle a. S.ie Dauer der Gefeif aft beträgt

10 Jahre. Von dem Geſellſchafter
Karl Jäger ſind auf ſeine Stamm
einlage die Fabrik und Geſchäfts
einrichtungen der Firma C. A.
Krammiſch im Werte von 18000
Mark und die Buchforderungen
dieſer Firma im Betrage von 3
Mark ahzüglich deren Zablungs-
verpflichtungen von 5200 Mk., alſo
mit 16 300 Mk. eingedracht.

Halle a. S., den 16. April 1904.

Verkauf von Altpapieren.
Die ausgeſonderten Altpapiere,

und zwar Akten, Bücher, Kaſſen
und Rechnungsdeläge, Depeſchen,
Depeſchenſtreifen, Depeſchenbächer,

epäck- und Hinterlegungsſcheine,
Aviſe, Frachtkarten, veraltete Dienſt
vorſchriften uſw., Korbpapiere zum
Einſtampfen; Rechnungen, Nach
weiſungen, beſchriebene und unbe
ſchriebene Vordrucke zur freien
Verwendung ſollen verkauft
werden.

Angebote ſind bis Monktag, den
9. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr

A. an unſer Rechnungsbureau hier,
Bahnhofsſtraße 23, verſiegelt und
mit der Aufſchrift „Angebot auf
Altpapiere“ einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können
bei unſerer Kanzlei eingeſehen oder
von dem Vorſtande unſeres Zentral
bureaus gegen Einſendung von
30 Pfg. in bar (nicht in Brief
marken) bezogen werden. Wegen
der Eigenartigkeit der Bereithaltung
und Verladungsweiſe der Altvpapiere
wird noch beſonders auf die Be
dingungen g. 3--5 bingewieſen.
Ferner wird beſonders hervorge-
hoben daß der Käufer ungefähr
21006 kg Korbpapier vor der
Abfuhr auf eigene Koſten zu ſacken
hat und daß er während der un
gefähr 3 Wocden währenden Ab
nahme jederzeit hier anweſend ſein
muß.

Die Oeffnung der Angebote findet
am 9. Mai d. Js., vormittags
10 Uhr ſtatt. [6527Erfurt, den 20. April 1904.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Königliche Eiſenbahudirektion.

Bekanntmachung.
Die Stadtſekretärſtelle hierſelbſt

wird vakant. Gehalt 1200 Mk., Ge
haltsſkala nicht ausgeſchloſſen. Halb

jährige Probedienſtzeit. ehe
enmit Lebenslauf und Zeugn

en an uns einzureichen.
Militäranwärter bevorzugt. [6491

Löbejün, den 20. April 1904.

Der Magiſtrat.
GGGGGOMu ſONmlnmmTÄÖÜ e

In der Gegend zwiſchen Halle,
Erfurt, Nordhauſen Halberſtadt
(preußiſches Gebiet) wird ein ge
ter Bauplatz mit Schienen-
geleiſe für eine

Fabrikanlage
geſucht. Ausführliche Off. unter
H. A. 8738an RudolCMosse,
Berlin SW. Jeruſalemer-
ſtraße 46/47. [6397
Guts- Verkauf

mit 108 Mrg. inkl. 5 Mrg. Wieſe,
neuen Gebäuden und vollſtändigem
Jnventar. Näheres erteilt
F. Wliede, Blumenthalſtr. 26.

FerkenVerkauf.
Gut mit großer Schweine-

zucht in Prov. Sachſen ſucht mit
ſtändigem Abnehmer 6—8
Wochen alte Ferken Kontkakt zu
machen. Monatl. Lieferung 30 50
Stück, ſpäter ev. mehr. Gute Bahn
verdindung. Anfragen unter Z. I.
475 an die Exped. d. Ztg. (6409

Herrſchaftlihes Rittergut
in beſter Lage des Bezirks Halle a. S.
beabſichtige ich wegen Erdregulierung
preiswert mit einer Anzahlung von
ca. 300 000 Mk. zu verkaufen.
Näheres an ſolvente Selbſtkäufer
durch Waaseonstein Vogler
A. G. Masdeburs sub H. Z. 485.

Reitpferd geſucht!*
Ein beſſeres Reitpferd, etwa

1,70 m hoch und für 170 Pfd.
Gewicht, mit guten Beinen, aus
dauernd, ſcheufrei, auch für
Dame geeignet und nicht über
8 Jahre alt, zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten sab T. o. 478
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Engliſche ſchwarzbraune

tute 9
7 J., 168 ew, riten auch 2ſp.
gefahren, vornehme Figur, viel
Gang und Ausdauer, aus Privat
hand preiswert zu verkaufen.

Deſſauer Tatterſall
Fr. Stange u. H. Hovigmann.

Deſſau Fgrrſprecher 581.

Schwarzbrauner, eleganter,
10 jähr., edelgezogener S

allachfür mittleres Gewicht, ſehr ruhig
u. flott, beſ. für Landwirte geeignet,
auch unter Dame gegangen, weil

überzählig für 750 Mk. zu ver-
kaufen. Näheres Reiterverein.

ſowie

ſtehen preiswert bei uns zum

3 Stück

prüma Sprunghbullen
Verkauf. [(6543Gebr. Friecmann, Marienſtraße 24.

Jährlin
Staturen groß, wüchſig, für
eröffnet.
dorf, S.-A., ſowie der Beſitzer

M. von Zimmermann, Königlicher Amtsrat
Benkendorf, Bezirk Halle a. S.

In meiner in Delitz am Berge ſtehenden Rambouillet-
Stammſchäferei iſt der Verkauf von

gsböcken,
im Februar 1903 geboren, ungehörnter Rafſe, teils mit Hörnern,

aſt und Wollproduktion zu empfehlen,
Auskunft erteilt der Züchter Adolf Heyne, Winters-

(5526

2 kräftige Arbeitspferde
zu verkaufen. Näheres ([6562

Königſtraße 72 (Kontor).

Aelteres überzähliges Arbeits
pferd zu verkaufen. [6509

Meye, Tornau.

Arbeitspferd,
h ſchw. Däne, verkauft

ühleWallendorf b. Merſeburg.
Eine ſchwere Ku mit Kalb
neumilchende verkauft
Harsdorf Nr. 2. [6512
Verkaufe, weil überzählig, 1Xjähr.
ſprungfähigen, korrekt gebauten

ber (Vorkſhire).
A. Troitseh,

Petersdorf bei Landsber
(Bez. Halle a. S.).

Ballen oder langgepreftes
Roggen und Weizeuſtroh
kaufen in Waggonladungen geg.
Kaſſe. Angebote unter V. g. 4174
an Rud. Mosse, Halle S. [6530

Spargelpflanzen
Schneekopf, zweijähr. Pflanzen,
verkauft 100 Stück 2 Mk. [6192

Franz Walther,Kleinkugel bei Reideburg.

Gr. brauner
Jagdhund

mit Lederhals
bandentlaufen.

Gut Bärenforſt bei Bitterfeld.



eSe

e

S
S

e

h

Achtung! Landwirte!Dieustag, W Donnerstag wird in

Rabatz bei Peißen
Hederich geſpritzt.

Radikale Vertilgung des Hederichs durch
Hederichſpritze.

Intereſſenten können ſich einfinden bei
61ſ Gutsbeſitzer Paul Wilde in Rabatz.

Alter Herrenſitz
in der Mark,

1 Stunde Bahnfahrt von Berlin, 2 und 3 km
Chauſſee von 2 Bahnhöfen der Hauptbahn, wo
von einer Haltepunkt für Nachtſchnellzug, etwa
2700 Morgen groß (davon 500 Morgen Laub und
Nadelholz), ſehr gute Bodenverhältniſſe, hohe
Kultur, mit guten Gebäuden, herrſchaftlichem
Schloß im alten Park, ſehr gutem und reichlichen
Jnventar und Vorräten, ſofort verkäuflich.

Näheres unter R. S. 34 durch die Expedition

dieſer Zeitung. [6551

I. HVPotheK
in Höhe von 60 000 Mark auf lukratives Iänd liches Pabrik-
Etablissement und Acker p. 1. Juli oder 1. Oktober er. infolge Besitz-
wechsels gesucht. An II. Stelle bleiben ca. 30 000 Mk. des Vor-besitzers stehen. Taxwert (exklusive 25 000 Mk. Maschinen) rund

110 000 Mk. [6504Angebote unter Z. D. 479 an die Rxpodition d. Ztg. erbeten.

Eine modern eingerichtete

RübenſamenTrocknungs und
Reinigungs Anlagewegen Aufgabe der Samenzucht e verkäuflich. Anfragen erbet.

unker Z. r. 481 an die Exp. d. Ztg. [653
Fernſprecher 2268. Fernſprecher 2268.

Vis? DisE. Hoffmann's Eiswerke.
Beinge den geehrten Herrſchaften auch für dieſe Saiſon mein

W reines Kriſtall-Ratureis,nur oberhalb 277 ewonnen, in empfehlende Erinnerung
Liefere jedes Quantum in Zentnern und Eimern frei Haus zu

billigſten Preiſen bei pünktlichſter Bedienung.
65461 Ernst Hoffmann, Weingärten 41.

Wunderschweinchen
zum Beſäen, ein ſehr beliebter Zimmerſchmuck, à Paar (inkl. Samen
und Verpackung) 1.30 Mk. empfiehlt

A. Vinze- Touwarenfabrikant,
Cöthen i. Anh. [6534

An Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 959/, Aetzalſo,
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Gtaubralr,
Kalkmehl u, galkſceinmeht offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten Stedten. schravlauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. (5357

Beuchlitzer Ziegelei
ſtehen 2--300 000 rote

Mauerſteine zum Verkauf.
Saatkartoffeln

habe noch in kleineren Poſten abzugeben in Saatgröße, Jmperator,
Gaſtold, AbdulHamid, Jnduſtrie.

Günther Deutleben,
495 Poſt und Station Nauendorf (Saalkreis).

Gr. rote u. gelbe Eckendorfer à Ztr.

Pflanz- Kartoffeln 28 Mk., à Pfd. 30 Pfa. F. Ramdohr,
80 Hedwigſtr. 1, Samen--Export. [6391

Circa 18 Meter
lmperator, Lattenzaun,
Fürst Bismarchk, c
Siegfried Drein n h „Rauchaal15 Ztr. zum Preiſe von Mk. 3,20 e u. Sardell, H. fern, 20

100 3 Flundern! 2 Doſ. „ca. 30 Brat
abzugeben 6408 Oelſardin.“ u. 1 F. Kochbuch.40 Zuſ. 3 M. g. Nchu. Fiſcherei-Domäne Schladebach b. Kötſchau. Exp. E. öegener, z Fwinemünde A. 21.

Dienstag 6 Vhr Veb. Volksseh.Sing-Acadl. Fürst Reuss: 90. deren
Aufrührung 14. Mai. [6531Ersatz r Schulunterricht
cler ersten Schuljahre Tee

Kinder Knaben und MHädehen), welche aus irgend welchem
Grunde öffentliche Schulen zeitweise oder dauernd nicht besuchen
können oder sollen, werden privatim vor- bexnw. Weiſter-
gebildet. Gymnasiallehrer Laegel, Harz 13.

Wenn Ihr Arzt e
en,

Hals u. Gallenl, uſw. die mit beſten Erſotgen

Citronensafſkur
verordnet, dann bitte verlangen Sie Procitronenſaft nebſt Anw. gratis u. hre “7 3 r
reinigten Saft von ca. Citr. 3.50, von ca. 120 Citr. s

anko u. 14 gold. Med. Nur m. Plombe H. T.
erlin us. ger Zu Kü w., Bereitung erſchchender S Sabken unentbehrlich. [72251

Heinrich Trultzsch, Waeen ein 9

Jn Halle bei Sprengel RinKL, Leipzigerſtrafe 2, inFlaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 M. gerſtrafßt (619

Gartonmöhel-Ausstellung
Poststr. A.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächste Nähe

des Hauptbahnhofes.

Dote

und Wein Restaurant

Tulp Soviere 125. 200-5,00, n ters 1,20, 2,00-3, I 9Soupers 2,00 Mk. spricht,
Grosse Krebsge. ganz Halle

eiten in vie G.
7 Montag r 25. April 1904

Ilacht.
ganz alle [6517

jubelt
Uber den unverwüstlichen,

famosen Komiker

Xartstein
in den tollen BurlesKen

8 Uhr:
ver Nihillist“.

10 Uhr

„PDin achtasyl“

217. Ab.V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Goldfiſche.
Perſonen:

Joachim von Felſen,
Oberſt a. D. J. Heinz

Erich, ſein Sohn,
PremierLeutnantSchiffermüller.

Martin Winter C. Scholling.
Emmy, ſeine Tochter R. Gellert.
W ine v. T. Cſillag.

olf von Pöchlaar
Benzberg H. Rudolph.Malhide von Koßwis E. Roſen.

Hans Roland Kaufmann.
Stettendorf C. Stahlberg.
Malwine, Kammer
mädchen A. Amberg.

Otto, Diener E. Lübben.
Diener bei Oberſt

von Felſen W. Paſſak.Guttmann, Verwalter F. Amberg.
i Diener dei

inter P. Jungk.Ein Klavierſpieler W
et Wün ws Nchtung

Dienstag, den 26. April 1904 Kaufe alte Zahngebiſſe, je
218 Ab.Vorſt. 2. V. Beamtenk. ung. dieſelben ſind, deſto lieber, und

Der Hüttenbesitzer, u 10 Pfg in Geldſahung
Mittwoch Zum letzten Male 2 Zahe 40--60 Pfg. ([6553

Rose Berna, Hademar Reiter,
Liebenauerſtr. Nr. 162, part. rechts.

Valballn.Iheater.
Anzutreffen nur nachmittags

Direktion: F. W. Jedermann.

von 2- 5 Uhr komme auf Poſt
karte auch gern ſelbſt ins Haus.

Allabendlich das aus
erleſene

AttraktionsProgramm,

100 gebr. Fahrräder, wenn

Die Märzen monat ge

auch entzwei, kaufe ſofort.

Waldeszauber.

Beſtell. erbeten.
Renner, Schülershof 1.
Zahle hohe Peiſe für gute

Die unübertreffliche Elite

Lanares-Truppe-
Der geniale

Herren u. Damen-Garderobe.
Offerten erbeten.

Bachus Jacobyr-
Die phänomenalen

6552
Frau Reuter, Taubenſtr. 27.

Brothers Seral.

Perſonen,
die verlangt werden.

Die brillante

e

Marion Siega.

Silb. un mit langer
Kette v. d. Wieſen bis Bahnhof
verl. Gegen hohe Belohnung

abzugebenNiemeyerſtraße 4, e

»Vergüt. ev. Mk. 250 mon.

u. m. H. un Hamburg.

Grube von der Heydt bei
Die reizenden Ammendorf.

vier Meteors. Häuer undDie entzückende FörderleuteRozsika V. Uhornay.
Die urkomiſchen Exzentriks

Manzoni und Nataline.
Der Senſationgfilm:

Barnum's Reisekoffer.

werden eingeſtellt. [6373

Tüchtige, nicht zu junge Wirt
ſchaftsmamſell, die in allen
wirtſchaftl. Arbeiten bew., wird für
1. Juni auf Rittergut nahe Leipzig
ln ucht. Milchwirtſchaft nicht vorh.

KelbenOberndorfer Kunkelſamen, (Gebraucht. Geldſchrank

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie Jzum Pflanzen und Abblatten ge billig zu verkaufen. [6503
le Sorte, empfiehlt à Zeninez A. Schultze, Merſeburgerſtr. 8.

S ie ſchönſt., grötztSentie emwenemn re e
Eine noch gut erhaltene der Welt. Sprung-

lebend aus erſter
DampfDreſchmaſchine Hand p. 5kg-Poſtkorb mit 80 Speiſe

iſt billig zu verkaufen. Offerten 40 ausgeſuchte Solokrebſe 7,50

pel, Bieſen b. Zſchortau.

Dienſtmädchen -Geſuch.29. 4. 6 S. W. [6529

(uonsels Hotel rurnus ne
Wenderſurth i. Bodethal. Hausa

Gute Peng W i. h beſſere Häuſer wird ver ſofort in
feines bärgerliches Haus bei ſehrFerrrer u. Stimmung gutem Lohn u. ſ. w. dauernd zu

Fiano et et rkrebſen 3,50 60 Rieſenkr. 5,50

unter F. u. 4078 an Rudoir Z. Zornik, Oderberg, Schleſien.Mosse, Halle g. S. [6239 T (6620) 8 Schleſ
[59651]

Perſonen,
die ſich aubieten.

1

5164 Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
c J T

e mit guten Zeugniſſen

Kaffer-Mamſells
f. Reſtaur. u. Café, Saiſon u
Jahresſtellen, ſof. u. ſpät. ſucht
C. Wieliseh, Dresden, Breite
ſtraße 16, Stellenvermittler fürHotel und Reſtaurant. [6523

Junge Mädehen,
welche ſich im Kochen und in der
Führung des Haushaltes zu
vervollkommnen wünſchen, können
ar mäßige Entſchädigung wieder

ufnahme finden. Th. StarKe,
Neue Promenade 5. [6430

Geſucht und empfohlen Aeltere
und jüngere Landwirtſchafterinnen,
Jungfern, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche u. Haus, Kindergärtnerin.,
Kinderfrauen ſowie beſſeres weibl.
Dienſtperſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, [6554
Gr. Steinſtraße 80.

Strümpfe
vom einfachſten

bis eleganteſten Genre für
Damen, Herren und Kinder

empfiehlt in

bekannter Güte

billigſten Preiſen

i IHalle a. S., [6547
Leipzigerſtraße 12.

Anstrieken! Anweben!
Suche ſofort oder ſpäter Ver

walter od. Hofmeiſter- Stellung
auf größerem Rittergute oder Vor
werke. Bin mit allen landwirt-ſchaftlichen Maſchinen, ſowie mit Bad Neuenabr.

ſchwerem und leichtem Boden wohl GrandHotel Rheiniſcher Hofvertraut, auch guter Handſäemann. Fehr empfohlen, erih Hotel,
Bin unverh., mitte 40er Jahre. Gute Broſchüre über Kur Verhältn. nebſt
Zeugniſſe aus beſten Wirtſchaften ZubereitungsRezepte zur Diät für
ſtehen zur Seite. Offerten erbittepoſtlag. A. vo Rehmdorf v. Zeig. Zuckerkranke Sigtis und franko.

57)

Geb. j. n im Haushalt
erfahren, ſucht Stellung. Pfarr-
Du bevorzugt. Offerten unter

qu. 480 an die ewed ndieſe Zeitung erbeten. [6556

Vermietungen.

e eLeipzigerſtr. S
herrſchaftlich eingerichtete I. Etage,

aus 6 Zimmern großer Küche,Speiſekammer, Bad c. beſtehend,
der zentralen Lage wegen auch für
Speiſeanſtalt oder zu Bureau i Uhr von der Kapelle des
zwecken geeignet, ſofort oder ſpäterzu vermieten. 6426 Nordfriedhofes aus statt. [6549

Martinsberg 16
II. Etg., 1100 Mk., per 1. Juli oder

ff. Himbeer- Marmelade

6535] ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nacht.

Gr. Stehnr Fernſpr. 20
5 o Rabatt.

Familiennachrichten.

Die Beerdigung des Professors

HMünigrer
findet am Dienstag nachm.

Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Gräfin Barbara von
Kaknein mit Hrn. Refer. Frhrn.Hitober zu vermieten. [6318] Adolf von Thielmann (Kilgis).
Frl. t Bocks mit Herrn

G d k e taven öttger mielover ehr. Rechtsanwalt und Notar
v P elendrot (Reichenbach
riedenau).Kassengelder Verehelicht: Hr. Paſtor Dr.

Max Scheibe mit Frl. HerthaMarquardt(Leipgig Seehauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg.Baumſtr Meſtwerdt Han
nover). Hrn. Major a. D. Frhrn.
Albert von Gayl (Fercheſar bei
Rathenow). Eine Tochter:

zu 4
habe an II. Stelle auf Land
e bis zum 50fachen Grdſt.

einertrag unkündbar jede
auszuleihen.

Hrn. Major Moritz von FunckeWilhelm 6oecke
Halle a. S., Kaiſerſtraſe 4. h Hrn. Notar Brenner

Geſtorben: Herr Geh. Hofrat800 000 Mk Eugen Dietrich (Helfenberg). Hr.
a Seorge von Alten (Fürſtenwalde).

Hr. Wilhelm Fritſch (Berlin).
Hr. Jngenieur Friedrich Wilhelm
Schulze (Zeitz). Hr. Werkführer
Anton Herrmann (Erfurt). Hr.
Kaufm. Louis Boettcher( Theißen).
Frau verw. Antonie Liebe geb.
Schröter (Deſſau). Fr. Martha
Schumann geborene Keſſelring
(Wörlitz). Frau Amalie Rothe
(Wettaberg). Fräul. Anna von
Kathen (Freienwalde a. O.).

1 0ſollen auf Acker von e o an
dauerud ausgeliehen werden

t2. Stelle Von
Anträge erbittet [5344

B. J. Baer-.
Statt jeder beſonderen Auzeige.

Heute früh 5 Uhr wurde uns unſer am 18.
geborenes liebes Töchterchen durch einen ſanften Tod
wieder entriſſen.

Halle a. S., den 24. April 1904.
Die tiefbetrübten Eltern

P. FrankKenfeld, Landwirt, und Frau
6540 Betty geb. Koellner.

Nachruf.
Am 22. April starb nach schwerem Leiden das lang jährige

Mitglied unseres Kollegiums, Herr

Protosor Theodor Hüniger,
Oberleutn. der Lanädw. a. D., Ritter des Roten Adler-Ordens,

im Alter von 48 Jahbren, nachdem er 3 Wochen vorher in
den Ruhestand getreten War.

Wir beklagen den frühzeitigen Heimgang des lieben
Amtsgenossen, den wir zu unserm Schmerze einer beim-
tueckischen Krankheit erliegen sehen mussten. Wir werden
dem Entschlafenen, der sich durch treue, gewissenhbafte
Pflichterfüllung um die Erziehung und Unterweisung der
ihm anvertrauten Jugend grosse Verdienste erworben hat,
ein ehrendes Andenken bewahren.

Im Namen des
Lehrerkollegiums des Stadtgymnasiums:

Dr. F. Friedersdor ſ. [6559
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